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Vie Rangliſte für 1903.
Die Rangliſte der preußiſchen Armee und des württem

bergiſchen Armeekorps, über deren neueſten Jahrgang wir
bereits kurz berichteten, hat ſich zwar längſt auch in Zivil
kreiſen den ihr gebührenden Platz als zuverläſſiges militäriſches
Adreßbuch zu erobern gewußt, aber ihre Hauptbedeutung bleibt
immer eine militäriſche, denn in ihr iſt die geſamte Perſonal
bewegung im Heere innerhalb eines ganzen Jahres enthalten.
Diesmal waren es freilich nur elf Monate, da die vorjährige
Rangliſte nach dem Stande vom 1. Juni 1902 und die dies
jährige nach dem vom 6. Mai 1903 aufgeſtellt iſt. Es konntene die umfangreichen Perſonalveränderungen des Monats

ai nicht mehr aufgenommen werden auch muß man beim
Vergleich der einzelnen Zahlen der ſtattgehabten Bewegung
den einen Monat mit einem Zwölftel in Abzug bringen, um
zu der richtigen Vergleichszahl zu gelangen, wozu die Be-
wegungszahlen des Vorjahres im nachſtehenden eingeklammert
beigefügt ſind.

n den höchſten Kommandoſtellen wurde außer den vier
G Armeekorps nur noch die Generalinſpektion der Fuß-
artillerie neu beſetzt, da die Generalinſpektion des Jngenieur
und Pionierkorps ſchon in der vorjährigen Rangliſte mit ihrem
neuen Chef aufgeführt war. Außer den 14 (20) Diviſionen
trat ein Wechſel ein bei einer Kavallerie und einer Fußartillerie
Viker nen ferner im Kommando des Kadettenkorps, in der

irektorſtelle der Kriegsakademie, wozu ſich noch zwei Ober-
quartiermeiſter geſellten. Jn der Reihe der Diviſionen ſind
auch die Gouvernements von Mainz, Straßburg und Ulm als
neu beſetzt a erwähnen, während die Kommandanturen von
Karlsruhe, Königsberg und Straßburg bei den Brigaden mit-
zuzählen ſind, was auch mit der einen PionierJnſpektion, der
weiten in Mainz und der Jnſpektion der Kriegsſchulen der
all iſt. Außerdem fand ein Stellenwechſel ſtatt bei 59

W Infanterie Brigaden, wobei die zweite Brigade in
önigsberg wegen Todesfalls zweimal in demſelben Berichts

ahr beſetzt wurde dazu treten 14 (15) Kavallerie-, 9 (10)
eldartillerie, O (3) Fußartillerie- und 1 (0) Eiſenbahn
rigade. Zu bemerken iſt dabei, daß der einen Pionier-

aſien dieſes Jahres ſechs Pionier- und Jngenieur
nſpektionen des Vorjahres gegenüberſtehen. Der Wechſel in

den Regimentern war entſprechend zahlreicher, überſtieg aber
nur bei der Jnfanterie und den Eiſenbahnern die Zahl des
Vorjahres. Bei der Jnfanterie wurden 65 (62) Regimenter
neu beſetzt, dabei das Regiment Nr. 57 wegen Verabſchiedung
zweimal; es ſind dann noch hinzuzurechnen die Jnſpektion der mili
täriſchen Strafanſtalten und das Landwehrbezirkskommando
Berlin I, die ausſchließlich mit Regimentskommandeurſtellen der

nfanterie gleichbedeutend ſind. Zu den ſonſtigen derartigen
tellen zählen dann noch die neu beſetzten fünf Stellen als

Generalſtabschef bei Armeekorps, je 1 als Abteilungschef im
Militärkabinett, Mitglied des Reichsmilitärgerichts, Jnſpekteur
des Militär Veterinärweſens und der Zentralabteilung
der Feldzeugmeiſterei, die mit einem Fußartilleriſten beſetzt
wurde, und eine Stelle als Chef des Stabes der General-
inſpektion des Jngenieur- und Pionierkorps. Das neu beſetzte
ArmeeVerwaltungsDepartement im Kriegsminiſterium, das
ein Feldartilleriſt erhielt, gehört zu den Stellen der Brigade
kommandeure. Bei der Kavallerie wurden neu beſetzt 15 (28)
Regimenter, bei der Feldartillerie 12 (22), bei der Fußartillerieeinſchl einer Depotdirektion 2 (7), bei den Jngenieuren uſw.

5 (12) Feſtungsinſpektionen, bei den Verkehrstruppen 3 (1)
Stellen, nämlich ein EiſenbahnRegiment, die Jnſpektion der
Delegarbencrunp n und der Vorſtand der Verſuchsabteilung.

uf eine wichtige Aenderung iſt für die Benutzung der
Rangliſte noch hinzuweiſen es iſt das Fortlaſſen der Offiziere
à la suite der Regimenter, inſofern es ſich nicht um fürſtliche
Perſonen oder Generale handelt. Dieſe Offiziere ſind ſämtlich
beim Abgang aufgeführt, wo dann gleichzeitig auf die Dienſt
tellen verwieſen wird, welche von den früher à la suite
tehenden Offizieren bekleidet werden. Dies betrifft beiſpielsweiſe
ie geſamte höhere Adjutantur, die Militärlehrer an der Kriegs-

akademie, den Kriegsſchulen, Kadettenanſtalten uſw., worauf
beim Nachſchlagen beſtimmter Perſonen beſonders zu achten ſein
wird. Man muß daher fortan genau wiſſen, welche Dienſtſtelle
ein Offizier zur Zeit bekleidet, um ihn in der Rangliſte heraus
zufinden.

Nächſt den Neubeſetzungen intereſſieren die damit unmittel
bar zuſammenhängenden Ab gänge, die durch Tod oder Ver
abſchiedung entſtehen. Durch den Tod verlor die Armee
2 Generale, 1 Generalleutnant, 3 Generalmajors, 7 Oberſten,
2 Oberſtleutnants, 7 Majors, 25 Hauptleute, 11 Oberleutnants,
und 23 Leutnants, zuſammen 81. Offiziere aller Dienſtgrade und
Waffen (im Vorjahr waren es 91). Die Verabſchiedung
ſtellt ſich ohne den Rücktritt eines General Feld-
marſchalls (Königs Georg von Sachſen) auf 7 Generale, 13
Generalleutnants, 34 Generalmajors, 45 Oberſten, 10 Oberſt
leutnants, 97 Majors, 91 Hauptleute, 81 Oberleutnants und
161 Leutnants, zuſammen 541 Offiziere (569 im Vorjahre).
Rechnet man dazu 22 türkiſche Offiziere, die als Oberleutnants
der preußiſchen Armee angehörten, ſowie 18 (22) Offiziere als
„außerdem Abgang“ und 1 mit „Abſchied erteilt“, ſo ergibt
dies einen Geſamtab ang von 582 (591) Offiziere aller
Dienſtgrade und Waffen. Hierbei ſind die Offiziere des
württembergiſchen Armeekorps jedoch nicht mit eingerechnet,
i es ſich dabei um dieſe vom Hauptmann abwärts

andelt.

Dieſen umfangreichen Veränderungen entſprechen die Be
förderungen, welche ſich außer der Verleihung des Ranges als
Generalfeldmarſchall an die beiden Generaloberſten v. Hahnke
und Grafen v. Häſeler auf 2 (8) Generale, 21 (39) General-
leutnants, 79 (67) Generalmajors, 134 (127) Oberſten,
122 (142) Oberleutnants und 336 (279) Majors erſtreckten.
Das Aufrücken zum Major hat alſo eine geringe Ver-
beſſerung erfahren, aber die Dienſtaltersverhältniſſe bei der
Infanterie ſind ziemlich dieſelben geblieben, wie aus der Zahl
der Dienſtkreuze im Hauptmannsgrade erhellt. Bei 90 (im
Vorjahre 86) Regimentern iſt kein Dienſtkreuz vorhanden unter
den Hauptleuten, bei 56 (57) eins, bei 18 (21) zwei und bei
zwei (zwei) Regimentern noch drei. Hieraus ergibt ſich, daß
die Beförderungsverhältniſſe im Heere im allgemeinen be
ſtändige und regelmäßige geblieben ſind, die aber noch weit
entfernt davon ſind, als einigermaßen günſtige bezeichnet zu
werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Mai.

Die Wahlparole des Bundes der Landwirte, welche
ſoeben veröffentlicht wird, hat folgenden Wortlaut:

„Die Reichstagswahlen ſtehen bevor. Eine allgemeine
Wahlparole iſt von der Regierung bisher nicht ausgegeben
worden. Auch die Wahlaufrufe der politiſchen Parteien, welche
jetzt veröffentlicht ſind, enthalten keine wirklich umfaſſende Wahl
parole, ſondern beſtehen nur in Einzelforderungen. Sie laſſen
wohl den Verſuch erkennen, den Kampf gegen die Sozial
demokratie als eine ſolche Parole auszugeben, aber ſie
zeigen keinen praktiſchen Weg dazu.

Unſerer Meinung nach iſt der einzige Weg, um der immer
anmaßlicher auftretenden Sozialdemokratie erfolgreich zu begegnen,
der, daß in Deutſchland wieder eine wirklich nationgle
Wirtſchaftspolitik grichen Pird, welche die wirtſchaft

ichen Uebelſtände befeitigt, denen die in vreiten Schichten der
Bevölkerung herrſchende Unzufriedenheit entſtammt. Auf dieſe
aber iſt im letzten Grunde die Ausbreitung der Sozialdemokratie
zurückzuführen.

Die bisherige Wirtſchaftspolitik Deutſch
lands ſeit Beginn der 90er Jahre hat die Entwicklung der Jn-
duſtrie in ganz einſeitiger Weiſe begünſtigt. Die Jnduſtrie und
der Großhandel haben die durch ſtarke Ueberproduktion hervor
gerufenen Kriſen durch vermehrten Export zu beſeitigen geſucht,
deſſen Möglichkeit ihnen durch Handelsverträge verſchafft werden
ſollte. Die übertriebene Betonung des ſchwanken-
den Exportes und die Abhängigkeit unſerer
Jnduſtrie von der Spekulation haben in der Groß
in duſtrie völlig unſichere Verhältniſſe und damit
unſichere Arbeitsgelegenheit geſchaffen. Demgegenüber verlangen
wir die Wiederherſtellung dauernder und ge-
ſichert er Arbeitsgelegenheit.

Dauernde und geſicherte Arbeitsgelegenheit bieten aber nicht
die ungeſund und übermäßig ausgedehnten, vom Export und der
Spekulation abhängigen Großbetriebe, ſondern vor allem und in
erſter Linie die Betriebe derjenigen Produktion, welche von der
Abſatzmöglichkeit auf dem Jnlandsmarkte ausgeht und ſich
dieſer anpaßt. Wirtſchaftliche Tätigkeit aber, die zur Befriedi
gung des Bedarfs des Jnlandsmarktes ausgeübt wird, wird neben
er geſunden Jnduſtrie vor allem in der Landwirtſchaft,

dem Handwerk, dem kleinen und mittleren Ge-
werbe, ſowie in dem mit dem Jnlande arbeitenden
Kaufmannsſtande angetroffen. Jn dieſen Berufsſtänden
findet ſich die Mehrzahl der ſelbſtändigen, ge-
ſicherten wirtſchaftlichen Einzelexiſtenzen. Die
Arbeits gelegenheit derjenigen Arbeiter aber, die in der für
den geſicherten Jnlandsmarkt arbeitenden und den verhängnis-
vollen Einwirkungen von Spekulationen nicht unterworfenen Jn-
duſtrie tätig ſind, iſt ebenfalls eine dauernde und ge
ſicherte.

Ebenſo wie die deutſche Landwirtſchaft unter der Kon
kurrenz des billiger produzierenden Auslandes zu leiden hat, ſo hat
der deutſche Mittelſtand gegen das internationale
Großkapita l und gegen die immer mehr zunehmende
Zentraliſation der Großbetriebe in Gewerbe
und Handel (Warenhäuſer, Ringe, Truſts uſw.) zu
kämpfen. Wer dem landwirtſchaftlichen und bürgerlichen
Mittelſtande in ihrem ſchweren Konkurrenzkampfe beiſteht, der
hilft geſicherte wirtſchaftliche Verhältniſſe herbeiführen, welche
allein geeignet ſind, wirtſchaftliche Kriſen möglichſt
hintanzuhalten und zugleich die einzig ſichere Grundlage
für eine Erfolg verſprechende nationgle Politik bieten.

Um dies Ziel zu erreichen, wird man der Landwirt-
ſchaft ausreichenden Schutz gegen die Kon
kurrenz des Auslandes gewähren müſſen. Dieſer Schutz
aber iſt ſeit reichlich einem Jahrzehnt durch die beſtehenden
Handelsverträge beſeitigt und auch im neuen Zolltarif nicht ge
währt worden. Der neue Zolltarif bietet der Jnduſtrie
hohe Zölle für den Jnlandsmarkt. Er hat die
land wirtſchaftlichen Zölle mit Ausnahme der
vier Getreidezölle nicht gebunden und ſchafft damit
von neuem die Möglichkeit, daß dieſe Zölle zu gunſten der Export
induſtrie als Kompenſationsobjekte bei dem Abſchluß
neuer Handelsverträge benutzt werden.

Ebenſowenig wie die s gegenüber dem Aus
lande ſind die kleinen und mittleren gewerblichen
Betriebe und der ſolide HKaufmannsſtand aus-
reichend gegen die überlegene Konkurrenz und die Steuerprivilegien
der Großbetriebe, ſowie gegen den unlauteren
Wettbewerb (Ramſchverkäufe, Wanderläger uſw.) geſchützt.
Wer unſere wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe geſund ge
ſtalten will, der muß vor allem den Mittelſtand zu er
halten und weiter auszubauen ſuchen. Daß dies
durch eine gerechte Wirtſchaftspolitik möglich iſt, welche zugleich
die unerläßliche Vorbedingung einer geſunden ſozialen und natio-
nalen Politik iſt, davon ſind wir im Innerſten überzeugt. Wir
nehmen auf das Beſtimmteſte Stellung gegen die Auffaſſung der

Reichsregierung, wie ſie durch den Mund des Grafen
Poſadowsky im Reichstage kund getan worden iſt, welche die
Möglichkeit der Wiederherſtellung und Er
haltung des Mittelſtandes in Frage zieht.

Mit einer wirtſchaftlichen und ſozialen Politik in unſerem
Sinne wird aber auch den Jntereſſen der deutſchen Arbeiter
ſchaft einzig und allein wirkſam gedient. Es iſt klar, daß die
Landarbeiterſchaft nur dann eine auskömmliche Exiſtenz
hat, wenn ſie in einer Landwirtſchaft Beſchäftigung findet,
die gegen das Ausland hinreichend geſchützt iſt. Der in
duſtriellen Arbeiterſchaft andererſeits kann mit plötzlichen
Vermehrungen der Produktion, hervorgerufen durch die künſtlichen
Mittel der Spekulation und des forzierten Exports, nicht gedient
ſein, wenn darauf naturgemäß Abſatzſtockungen und Arbeiter
entlaſſungen folgen müſſen. Dem induſtriellen Arbeiter kann
dauernde und geſicherte Arbeits gelegenheit
nur geboten werden, wenn unſere induſtrielle Tätigkeit fortan von
der Willkür des Auslandes und den Wirkungen
ſpekulativer, geſchäftlicher Maßnahmen un-
abhängig gemacht wird.

Unſere Gegner, vor allem die Sozialdemokratie und der
Freiſinn, rechnen dem Arbeiter fortgeſetzt vor, daß ein erhöhter
Zollſchutz zu gunſten der einheimiſchen Produktion in Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie eine Erhöhung der Preiſe für ſeine Bedürf-
niſſe bedingen würde. Abgeſehen davon, daß hierfür kein Be
weis erbracht worden iſt, muß doch auch der Arbeiter
ſich ſagen, daß, wie er in erſter Linie daran intereſſiert iſt, daß
das Produkt ſeiner Arbeit mit ausreichenden
Preiſen bewertet und ihm damit ein angemeſſener
Lohn gewährleiſtet wird, er ebenſo gerechter und billiger Weiſe
nicht wünſchen kann, daß, damit er ſeine Bedarfsartikel zu etwas
niedrigeren Preiſen beziehen kann, die Landwirtſchaft und die ver
ſchiedenſten Zweige des gewerblichen Mittelſtandes auf aus
kömmliche Preiſe und ausreichende Entlohnung ihrer Arbeit ver
zichten ſollen. Allzu niedrige Preiſe für die
Lebensmittel bedeuten einen Wucher an der
Arbeit des deutſchen Landmannes. Mit unge-
nügenden Einnahmen der Landwirtſchaft iſt aber auch ein Rück
gang aller ſelbſtändigen bürgerlichen Exi-
ſten zen in Handwerk, Gewerbe und Handel ver-
bunden, die mit der Landwirtſchaft, welche ihnen Aufträge
zuführt, wirtſchaftlich untrennbar zuſammen gehören.

Gelingt es, durch Wiederherſtellung der Kaufkraft der Land
wirtſchaft auch die Lage des bürgerlichen Mittelſtandes zu ver
beſſern, gelingt es, die Lage der Arbeiterſchaft von wirtſchaftlichen
Kriſen und von wirtſchaftlichen Maßnahmen des Auslandes unab
hängig zu machen, ſo wird damit auch im Bürgerſtande und
in den Kreiſen der Arbeiterſchaft die Zufrievenheit
zurückkehren, die ihnen jetzt fehlt. Das iſt die Vorbedingung für
eine gedeihliche Löſung der ſozialen Frage. Zu-
gleich iſt es die Vorausſetzung für eine wirklich nationale
Politik, die uns eine ausreichende Zahl ſelbſtändiger wirtſchaftlicher
Exiſtenzen erhält und geſicherte Arbeitsgelegenheit ſchafft. Nur
unter dieſer Vorausſetzung ſind wir in der Lage, wirtſchaftlich
und ſozial geſund zu bleiben und auf der Baſis der Heimats
politik auch Weltpolitik zu treiben.

Auch die Angehörigen der ſogenannten liberalen Berufe, der
Beamten-, Lehrerſchaft uſw. tverden bei eingehendem
Nachdenken nicht im unklaren darüber ſein, daß ihr Wohl und
Wehe mit der Geſundung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
der Erhaltung unſeres Mittelſtandes und der Ver-
bürgung der Ordnungeng verbunden iſt. Auch die
Jntereſſen dieſer Kreiſe müſſen auf die Dauer durch die ungeſunde
Entwickelung des Großkapitals und die damit zuſammenhängende
Proletariſierung unſeres Volkes ſchwer geſchädigt werden.

Der neue Reichstag, zu dem die Wahlen ausgeſchrieben
ſind, wird darüber zu befinden haben, ob die Capriviſche
Wirtſchafts politik zu gunſten des internationalen Groß-
handels und der Exportinduſtrie und auf Koſten der überwiegenden
Mehrheit der inländiſchen Produzenten weiter geführt
werden ſoll, oder ob bei den neuen Handels verträgen
den Jntereſſen der Landwirtſchaft und des bürger-
lichen Mittelſtandes die ausgleichende Ge-
rechtigkeit, wie ſie Fürſt Bismarck ſtets im Auge
gehabt hat, wieder gewahrt werden ſoll. Der
neue Reichstag wird dafür zu ſorgen haben, daß die im neuen
Zolltarif ungebundenen Zölle für die Produkte der Vieh- und
Pferdezucht, des Wein, Garten und Obſtbaues und der Lohhecken
kultur nicht dazu benutzt werden, um zu gunſten weniger groß-
induſtrieller Exportintereſſenten in einſeitiger, ungerechter Weiſe
als Kompenſationsobjekte zu dienen.

Deswegen fordern wir den geſamten Bauernſtand
und ebenſo den mit ihm ſozial und wirtſchaft-
lich zuſammengehörenden Bürgerſtand noch
ganz beſonders auf, bei den Reichstagswahlen
diesmal geſchloſſen auf den Plan zutreten. Alle
die, welche unſere Wirtſchaftspolitik in den neuen Handelsver-
trägen wiederum zu einer für Landwirtſchaft, Jnduſtrie und
Handel gleichmäßig gerechten umgeſtalten und damit
eine ſichere Grundlage für unſere wirtſchaftliche, ſoziale und
nationale Weiterentwickelung ſchaffen wollen, mögen ſich bei dem
bevorſtehenden Wahlkampfe mit uns zuſammenſchließen. Sie
werden damit zur Geſundung unſerer wirtſchaft-
lichen Verhältniſſe in Deutſchland beitragen und uns
helfen, den einzig erfolgreichen Kampf, der gegen die Sozial
demokratie geführt werden kann, den Kampf auf wirt-
ſchaft lichem Gebiete, ſiegreich zu beendigen. Bei dieſem
Kampfe werden wir von der Regierung im Stich ge
laſſen. Um ſo feſter ſollten wir zuſammen halten, um aus
eigener Kraft durch die Wahl der richtigen Abgeordneten die
Geſundung unſerer wirtſchaftlichen Zuſtände zum Heil des Vater-
landes herbeizuführen.“

Hinmmelfahrtsfeſt und Berliner Freiſinn. Das
Himmelfahrtsfeſt hat eider auch in dieſem Jahre einer
ganzen Reihe von demok atiſchen und freiſinnigen Zeitungen
Anlaß zu Angriffen auf den chriſtlichen Glauben gegeben.
An ihrer Spitze marſchiert auch hier wieder das „Verliner
Tageblatt.“ das in ſeiner geiſtreichen Art mit dem Hinweiſe
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darauf, daß das Auge des Menſchen keinen Himmel ſehe,
meint bewieſen zu haben, daß es einen Himmel überhaupt
nicht gebe:

„Es gehört zu den vielfach wiederkehrenden Zügen der Legende,
den Stifter einer neuen Religion bei ſeinem Tode in den Himmel
zu entrücken. Moſes wurde von Jahve ſelbſt begraben; niemand
kennt ſein Grab. Elias fuhr in einem feurigen Wagen in den
Himmel. Auch Chriſtus iſt „aufgefahren gen Himmel“. Der
Zweck dieſer geheimnisvollen Erhöhung iſt klar; der Stifter der
Gemeinde lebt in ſeinen Anhängern weiter, aber enthoben aller
irdiſchen Beſchränkung. Was ſterblich an ihm war, fiel von ihm
ab, nun wirkt er mit der Kraft ſeiner geiſtigen Natur.

Das Weltbild hat ſich der heutigen Menſchheit vertieft und er
weitert. Wir wiſſen, daß es einen Himmel im Sinne der kind
lichen Vorſtellung des Altertums nicht gibt. Wo die religiöſe
Phantaſie einſt ein feſtes Gewölbe mit Schleuſen und Lichtern
aufbaute, da hat uns die Sternkunde gelehrt, einen unendlichen
Raum zu ſehen, in dem zahlloſe Sonnen und Planeten nach ewigen
Geſetzen ihre Bahnen ziehen. Man mag mit den beſten Teleskopen
den ganzen Weltraum durchmuſtern, überall ergibt ſich
das gleiche Bild einer bewegten Maſſe, nir-
gends finden wir den Himmel indem Sinne der
religiöſen Hoffnung.

Die Wiſſenſchaft hat, wie ſo manche Annahme des unge
ſchulten menſchlichen Geiſtes, auch die Hoffnung auf ein
„Jenſeits“ über den Haufen geworfen. Der
Himmel, der auf der Erde t zu finden iſt, ſo wenig wie die
Hölle unter der Erde, muß auf der Erde ſelbſt geſucht
werden. Und hier iſt tatſächlich Raum genug für die kühnſten
Zukunftshoffnungen. Wie immer man die Entwickelung der
Menſchheit anſehen mag, eins wird man gewiß nicht leugnen
können, daß der Menſch im Kampf ums Daſein ſeine geiſtigen und
körperlichen Kräfte in immer reicheren Maße entfaltet hat. Die
Wiſſenſchaft hat uns die Erde ganz anders untertan gemacht, als
es ſich ehemals die Menſchheit träumen ließ; und ebenſo hat die
Kunſt uns gelehrt, die Welt nachzuſchaffen und zu genießen

Ein gut chriſtlich und national geſinntes Blatt in
Berlin tut dieſe abgeſchmackten Gemeinplätze, mit denen
das freiſinnige „Berliner Tageblatt“ ſcheinbar wunders was
offenbart zu haben glaubt, treffend mit folgenden Worten
ab: „Wer iſt denn heute noch ſo naſeweis, ſo befangen, ſo
rückſtändig in den Anſchauungen eines verflachten und ver-
wäſſerten Rationalismus, daß er dem Wahne ſich hingebe,
er könne alles faſſen und begreifen? Vor dem Reiche des
Glaubens hat der grübelnde Verſtand, die taſtende Hand
ſtille zu halten. Müſſen wir nicht auch an das Wunder
des neuen Frühlings, an das Wunder unſerer eigenen Seele,
an das Wunder der Welt und ihres Werdens glauben?
Streichen wir den Glauben und die Wunder aus unſerem
Leben heraus, dann umgähnt uns die entſetzlichſte Oede, dann
ſcheidet uns wenig vom Tiertume.“

Die Nordlandsreiſe Sr. Maj. des Kaiſers. Wie wir
aus Berlin erfahren, beabſichtigt der Kaiſer, ſeine diesjährige
Nordlandsreiſe erheblich auszudehnen. Er werde annähernd
zwei Monate in Norwegen verweilen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf den Jagden bei Prökelwitz
bisher zehn Kapitalböcke erlegt. Zur Mittagstafel am Sonntag
waren Geheimrat Zieſe-Elbing und der Kommandeur der Leibhuſaren,
Generalmajor von Mackenſen, geladen.

Die Reiſe des Prinzen Heinrich von Preußen aus Vigo nach
Madrid zur W des Königs Alfons iſt nach einer Meldung
des „B. T.“ durch ein beſonderes Telegramm des Kaiſers veranlaßt
geweſen. Wenn das genannte überſchlaue Blatt weiterſchreibt, man
nehme an, daß der deutſche Höflichkeitsbeſuch in Spanien einen umſo
vortrefflicheren Eindruck machen werde, weil Loubet und König Eduard
kürzlich ſtolz an Spanien vorübergefahren ſeien, ſo iſt das natürlich
nichts anderes als kindlicher Klatſch.

Aus der Armee. Jnfolge der Vorgänge in Jnſterburg
wurden ſ. Zt. mit dem Regimentskommandeur mehrere Offiziere
der reitenden Abteilung des Feld-Artillerie- Regiments Prinz
Auguſt von Preußen verabſchiedet. Der frühere Kommandeur
dieſer Abteilung, Major z. D. Dyckerhoff iſt, wie das letzte
Militärwochenblatt meldet, jetzt als Kommandeur des Landwehr-
bezirks Deutſch-Eylau wieder angeſtellt. Major Dhckerhoff war
bereits am 1. April von den Offizieren „a. D.“ wieder in die
Kategorie der Offiziere „z. D.“ verſetzt.

Die Jahresverſammlung des Allgemeinen deutſchen Schul
vereins zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande findet am Pfingſt
mittwoch, den 3. Juni, mittags 1 Uhr in Potsdam, Café
Sansſouci (Allee Sansſouci) ſtatt. Die Feſtrede wird Dr. M. Lenz,
ordentlicher Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Berlin, halten.

Freiwillige Jnvaliden- und Altersverſicherung. Jn den ver
ſchiedenſten behördlichen Bekanntmachungen wird gegenwärtig für die
kleinen Betriebsunternehmer auf die Vorteile hingewieſen die dieſen
die freiwillige Jnvaliden- und Altersverſicherung gewähren würde.
Die Bekanntmachungen knüpfen an die Anregungen an, die im Reichs
tage bei Hervorhebung der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage vieler
kleiner Unternehmer gegeben worden ſind.

Keine Titelverleihungen an Poſtaſſiſtenten. Wie der
„D. Verkehrsztg.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ſind die
durch die Preſſe verbreiteten Nachrichten über Titelverleihungen an
Poſtaſſiſtenten (Oberpoſtaſſiſtent, Ernennung der Aſſiſtenten und Poſt
verwalter zu Sekretären) von Anfang bis zu Ende aus der Luft ge
griffen.

Der Zuſammentritt der Zuckerkonvention. Während die
„Magdeb. Ztg.“ berichtete, daß die internationale ſtändige Kommiſſion
zur Ueberwachung der Beſtimmungen der Brüſſeler Zuckerkonvention
am 2. Juni zuſammentreten werde, wird dem „B. T.“ aus Brüſſel
telegraphiert, der Zuſammentritt werde vorausſichtlich erſt gegen Ende
nächſten Monats erfolgen.

An der internationalen Telegraphenkonferenz, die in London
am 26. d. Mts. beginnt, werden als Vertreter Deutſchlands Unterſtaats
ſekretär im Reichspoſtamt Sydow, der vortragende Rat im Reichs
poſtamt Köhler, Ober Regierungsrat Bredauer und Oberpoſtinſpektor
Pfitzner teilnehmen. Zur Erörterung gelangt u. a. ein Antrag Deutſch
lands, der die internationale Telegraphenabrechnung zu vereinfachen
beabſichtigt.

Der famoſe Provinzialſteuerdirektor a. D. Löhning,
welcher im 4. Berliner Reichstagswahlkreiſe als Zählkandidat
der freiſinnigen Volkspartei aufgeſtellt worden iſt, hat am ver
gangenen Freitag ſeine Kandidatenrede gehalten, die nur aufs
neue bewies, daß das Charakterbild, das die Oeffentlichkeit von

dieſem Manne bereits hat, durchaus iſt. 4
erklärte in ſeiner kurzen Anſprache, daß er mit ſeiner
Kandidatur der freiſinnigen Volkspartei gewiſſermaßen
ein Opfer bringe, das er der Partei ſchuldig zu
ſein geglaubt habe. Beſonders bemerkenswert war
das, was er über ſeine bisherige Geſinnung ſagte. Den
Staatsdienſt bezeichnete er als eine „Feſſel“; wenn er dieſe
„Feſſel“ noch trüge, dann würde er natürlich ſeine wahre
Geſinnung verbergen, er würde dem Wahlkampfe ſtillſchweigend
mit den beſten Wünſchen für den Erfolg der freiſinnigen
Volkspartei fang Er betonte aufs neue, daß er immer ein
Anhänger dieſer Partei geweſen ſei. Schon mit der Muttermilch
habe er die freiſinnigen en eingeſogen, ſie auf dem Gymnaſinum
und der Univerſität bewahrt und vor 25 Jahren ſei er
als junger Richter fortſchrittlicher Wahlmann geweſen.
Dieſe innerliche Begeiſterung für die freiſinnige Volkspartei,

der Löhning jetzt freien Lauf laſſen zu können glaubt, ſeit er
die „Feſſein“ des Amtes los iſt, macht es verſtändlich,
daß er im Amte ſtets die Abſichten der Regierung in der
Polenpolitik mit allen Mitteln zu vereiteln und zu
durchkreuzen ſtrebte, daß er dem Eintreten für das
Polentum bei den ihm unterſtellten Beamten nicht
zu wehren ſuchte, und a er jede eifrige Betätigung im Sinne
der Polenpolitik der preußiſchen Regierung bei den unter ſeiner
Direktion wirkenden höheren Beamten zu vereiteln ſtrebte.
Jedenfalls kann der Staat ſich nur gratulieren, daß
er einen Beamten losgeworden iſt, der in einer der wichtigſten
und für das Deutſchtum bedeutſamſten nationalen Fragen mit

n r r rder Ziele des Deutſchtums Abbruch kun konnte.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Die Pforte hat, wie verlautet, trotz der Befürwortung ſeitens

der Vertreter zweier Großmächte, das Anerbieten der bulgariſchen
Regierung, ſich ihrer guten Dienſte bei Herſtellung geordneter Zu
ſtände in Makedonien zu bedienen, unter vollſter Anerkennung der
loyalen Abſichten Bulgariens höflich aber entſchieden abgelehnt.

Die Meldung von der Schließung aller bulgariſchen Schulen
in Rumelien wird offiziös dementiert. Nach Meldungen aus
Monaſtir haben in der dortigen Umgegend in den letzten Tagen
abermals verſchiedene blutige Gefechte mit bulgariſchen Banden
ſtattgefunden.

Oſtaſien
Die Unruhen in China.

Jn einem Telegramme vom 23. d. Mts. von einem Miſſionar
in Yunanfu teilt dieſer mit, daß die Unruhen in Linanfu keine
Bedeutung haben und nur lokale Ausſchreitungen ſind. Die Ruhe
iſt größtenteils wieder hergeſtellt.

Afrika.
Marokko.

Aus Madrid wird gemeldet: Die Truppen in Fez bereiten ſich
vor, die Offenſive zu ergreifen. Der Sultan verfügt augenblicklich
über bedeutende Truppenmaſſen, iſt aber nicht vollkommen von der
Loyalität der Kabylen-Stämme übergzeugt, welche die Truppen ge
ſtellt haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zwintſchöna, 25. Mai. (Eine öffentliche Wähler-

verſammlung) findet am Donnerstag, den 28. Mai, abends
188 Uhr im Saale des Horn'ſchen Gaſthauſes zu Zwintſchöna ſtatt.
Der von den vereinigten Parteien für die Reichstagswahl auf
geſtellte Kandidat Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil aus Halle
wird ſich den Wählern vorſtellen und ſein politiſches Programm
entwickeln.

d. Lauchſtädt, 25. Mai. (Wählerverſammlung.)
Geſtern nachmittag hatte der Patriotiſche Verein von
Merſeburg die Wähler von Lauchſtädt und Umgegend nach
unſerem Königl. Kurſaale eingeladen, um dem für unſeren
Kreis aufgeſtellten Reichstagswahlkandidaten für die konſervative
Partei, Herrn Generaldirektor und Landrat a. D. Winckler aus
Merſeburg, Gelegenheit zu geben, ſich vorzuſtellen und ſein
politiſches Programm zu entwickeln. Herr Obermeiſter
Demand eröffnete die ſehr zahlreiche Verſammlung mit einem
Kaiſerhoch. Herr Winckler ſprach u. a. auch über das vor
kurzem ausgegebene Flugblatt det Sozialdemokraten und widerlegte
die dort aufgeſtellten verkehrten Anſichten. Er führte ferner aus,
was dem kommenden Reichstage für wichtige Aufgaben zufallen
würden. Herr Demand ſtattete Herrn Winckler den Dank der
Verſammlung ab und empfahl ihn zur Wahl. Er betonte, daß
hauptſächlich die Handwerksmeiſter alle Urſache hätten,
für den Kandidaten einzutreten. Herr Landtagsabgeordneter
Neubarth empfahl ebenfalls die Wahl des Herrn Winckler. Mit
dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß die ſchöne,
ohne Störung verlaufene große Verſammlung.

2 Wittenberg, 24. Mai. (Kind verbrannte. Ver-
mietete Kirchenplätze. Marktkonzerte.) Jn der
Friedrichſtadt verbrannte geſtern mittag das 3 Jahre alte Söhnchen
des Ackermanns Dähne in einer Sandgrube. Das verbrannte Kind
konnte über den Unglücksfall angeben Es ſei mit anderen Kindern
in die Sandgrube zum Spielen gegangen, hier ſei von ihnen ein Haufe
Laub und Abfall angezündet worden und das Feuer habe ſich ſeinen
Kleidern mitgeteilt, worauf die anderen Kinder fortgelaufen ſeien. Als
das Unglück bemerkt wurde und Erwachſene zu Hilfe eilten, war der
Knabe allein, die Kleider waren ihm vom Leibe gebrannt und dieſer
ſtellenweiſe vollſtändig geröſtet, aber er war bei Beſinnung. Sofort herbei-
geholte ärztliche Hilfe konnte dem Kinde nur die Schmerzen lindern,
von denen es um 6 Uhr abends durch den Tod ganz befreit wurde.
Jn der Stadtkirche wurde heute ein Beſchluß des Kirchenrates „abge-
kanzelt“, der ſich mit dem vielgerügten und viel beklagten Vermieten
der Kirchenplätze befaßt. Das hieſige Offizierkorps, das eigentlich zur
Militärgemeinde, das heißt zur Schloßkirche gehört, hatte ſich mit der
Bitte um Zuweiſung beſtimmter Plätze in der Stadtkirche an den
Magiſtrat gewandt. Der Grund zu der Bitte iſt wohl geweſen, daß
der Prediger in der Schloßkirche nur ſehr ſchwer zu verſtehen iſt.
Der Magiſtrat hatte das Geſuch an den Kirchenrat gegeben und dieſer
hat entſchieden daß in der Kirche kein verſfügbarer Raum
mehr vorhanden iſt, der einer Korporation überwieſen
werden könnte. Dagegen ſeien Plätze genügend für jedermann vorhanden.
Auch wurde der heute verkündete Beſchluß gefaßt, daß fortan die ver
mieteten Kirchenplätze, die überhaupt nur zur Benutzung für eine
beſtimmte Perſon, nicht für ganze Familien beſtimmt ſind, mit dem
Augenblick für jedermann frei werden, in welchem der Geſang des letzten
Verſes des Eingangsliedes beginnt. Bisher trat dieſe Erlaubnis erſt
mit dem Schluß des Hauptliedes ein. Der Herr Oberſt von Bünau
hat den Befehl gegeben, daß die Regimentsmuſik bis auf weiteres
Sonntags von 12 bis 1 Uhr auf dem Marktplatz konzertiert.

Pretzſch a. E., 24. Mai. (Leichenfund.) Am hieſigen
Elbufer wurde ein männlicher Leichnam gelandet. Derſelbe wurde
als der am 9. d. M. ertrunkene Häusler Hübner aus Biſterfehrda
rekognosziert.

f. Düben, 24. Mai. (Unfall.) Durch die noch m
Erſcheinung des ſeit kurzem zwiſchen Düben und Bitterfeld
verkehrenden Automobilwagens wurden geſtern die Pferde eines Acker
bürgers ſcheu und gingen durch, wodurch der jugendliche Geſchirrführer
Verletzungen erlitt.

Kebenwerda, 24. Mai. (Einbruchsdiebſtähle.) Ein
dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in Falkenberg ausgeführt. Aus der
Werkſtatt des Bildhauers Koppe wurde nachts ſämtliches Handwerks-
zeug, das einen Wert von ca. 300 Mk. hat, geſtohlen. Ferner wurdewährend einer kurzen Abweſenheit der Bewohner in die Wohnung des

Polſtermöbelfabrikanten Müller hier eingebrochen. Der Dieb durch
wühlte den Jnhalt von Schränken, Kommoden, erbrach den Schreib-
ſekretär, fand aber glücklicherweiſe nicht den in letzerem aufbewahrten
größeren Geldbetrag. Fahrraddiebe ſcheinen hier ihr Unweſen zu
treiben. Jn den letzten Tagen ſind in unſerer Stadt nicht weniger als
vier Fahrräder geſtohlen worden.

Naumburg, 23. Mai. Goldene Hochzeit.) Stadtra
Juſtizrat Wilde feierte geſtern in ſeltener Rüſtigkeit mit ſeiner Gattin
die goldene Hochzeit und empfing aus dieſem Anlaß von allen Seiten
Ehrenerweiſungen.

4* Stößen, 24. Mai. (Der Saale-Unſtrut-Elſter-
bezirk) vom Preußiſchen Landes Krieger Verband hielt heute nach-
mittag hier ſeine Frühjahrsverſammlung unter dem Vorſitz des Amts
gerichtsrats Zwirnmann aus Freyburg ab. Aus dem Bericht über das
Jahr 1902 iſt hervorzuheben daß der Bezirk am 1. Jan. 1903 184
Vereine mit 10 205 Mitgliedern zählte, von denen 2520 an den Feld

zügen teilgenommen haben und 138 Kriegsinvalidenpenſionen bezogen.
Die Bezirkskaſſe verfügt über ein Geſamtvermögen von 2105,27 Mk.
Für das Kyffhäuſer- Denkmal wurden 397,60 Mk. geſammelt. Die
Sammlungen können als abgeſchloſſen betrachtet werden. Sanitäts
kolonnen bei den Kriegervereinen beſtehen in Weißenfels, Zeitz und
Freyburg. Die für dieſes Jahr vorgeſehene Fahrt des Bezirks zum
KyffhäuſerDenkmal ſoll wegen der Kaiſermanöver erſt im Jahre 1904 aus
geführt werden. Kam. Rechtsanwalt Hermann aus Naumburg hielt
einen inſtruktiven Vortrag über das Vereinsgeſetz mit beſonderer Be
rückſichtigung der Kriegervereine. Als nächſter Verſammlungsort wurde
Croſſen gewählt. Es waren aus 149 Vereinen Delegierte entſandt,
die 171 Stimmen vertraten.

Zeitz, 23. Mai. (Beſtätigung.) Der hier zum un
beſoldeten Stadtrat gewählte freiſinnige Rentier Paul Söllner iſt
vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden.

O. Eisleben, 24. Mai. (Die Jnnung Mansfelder
Bauhütte) hielt heute mittag im Saale des „Wieſenhauſes“ unter
dem Vorſitz des Obermeiſters Fiedler ihre Jahresverſammlung ab,
welche ziemlich ſtark beſucht war. Nachdem verſchiedene Wahlen vor
genommen worden waren, wurden durch Herrn Maurermeiſter Ballin
150 Junggeſellen, welche ihre Lehre verließen, Lehrbriefe überreicht und
ermahnende Worte an ſie gerichtet. Alsdann wurden 112 Lehrlinge
neu aufgenommen. Hiernach folgte die eigentliche Jnnungsverſammlung,
der auch Herr Stadtrat Grunwald beiwohnte. Herr Fiedler erſtattete
den Jahresbericht. Der Haushaltsplan für 1904 wurde auf 860 Mk.
in Einnahme und Ausgabe und der Jahresbeitrag für das Mitglied
auf 5 Mk. feſtgeſetzt außerdem wurde beſchloſſen, einen gemeinſamen
Ausflug nach Stöberhau zu unternehmen.

Eisleben, 24. Mai. (Eiſenbahnpläne.) Als Nachtrag und
Berichtigung ihres erſten Artikels über Eiſenbahnpläne meldet die
„Eisl. Ztg.“ auf Grund von Mitteilungen aus wohluntexxichtetenKreiſen, daß die Harzquerbahn Wippra-Thale in abſehbarer geit wohl

noch nicht ausgeführt werden wird, daß dagegen eine Fortſetzung der
geplanten Bahnlinie Eisleben-Wippra in das obere Wippertal, dann
weiter auf die Hochfläche des Auerberges, dieſen umgehend nach
Stolberg und Rottleberode ernſtlich in Ausſicht genommen
iſt. Vorbedingung iſt allerdings, daß die fürſtlich
Stolbergſche r n das erforderliche Entgegenkommen
zeigt. Die neue ahn wird in erſter inie das
bisher auswärts faſt unbekannte ſchöne Wippertal dem Verkehr öffnen
und einen bequemen Zugang nach Stolberg ſchaffen. Die „Sangerh.
Nachr.“ teilen über dieſen Bahnbau mit Vor einigen Jahren beab-
ſichtigte eine Privatgeſellſchaft eine Kleinbahn von Sangerhauſen nach
Wippra und weiter zu bauen. Die bei der Regierung beantragte Ge
nehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten wurde abgelehnt mit dem
Bemerken, daß ſich der Staat dieſe Strecke zum Bahnbau ſelbſt vor
behalte.

Gerbſtädt, 24. Mai. (Kindesausſetzung.) Verhaftet
wurde in Gerbſtädt das von hier gebürtige 20 Jahre alte Dienſt-
mädchen Anna Möhring, welches ihr neugeborenes Kind im Keller
eines Grundſtückes in der Fregeſtraße in Leipzig, wo ſie bedienſtet war,
in einem verſchloſſenen Koffer ausgeſetzt hatte.

o Königerode (Mansf. Geb.), 24. Mai. (Kirchenreparatur.)
Seit Jahren boten die Wände unſerer Kirche durch Salpeter-Aus
treibungen einen traurigen Anblick. Die naſſen, faſt ſchwammigen
Gebilde waren zu einer Höhe von 3 Metern geſtiegen. Gegenwärtig
weilt nun der Architekt Herr J. C. Schulz aus Hamburg hier, welcher
ſein patentiertes Verfahren zur „Trockenlegung feuchter Wände“ anwendet.
Hoffentlich wird dem alten Uebel gründlich abgeholfen.

Sangerhauſen 23. Mai. (Steuerzuſchläge.
Kongreß des Vereins deutſcher Roſenfreunde.) Für
das laufende Etatsjahr kommen hier nachſtehende Steuerzuſchläge zur
Erhebung 120 Proz. zur Einkommenſteuer, 180 Proz. zu der ſtaatlich
veranlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer. Dazu tritt die
Kreisſteuer von 44 Proz. von allen vorgenannten Steuern. Der
Kongreß des Vereins deutſcher Roſenfreunde wird in der Zeit vom
26.-—-28. Juni hier tagen. Am erſten Tage ſoll zunächſt die Roſen-
ausſtellung im „National-Roſarium“ eröffnet und ſodann eine Sitzung
des Kongreſſes abgehalten werden. Der zweite Tag iſt für die nähereBeſichtigung der Ausſtellung und für eine Kyffhäuſerfahrt beſtimmt,

während für den dritten Tag eine Brockenfahrt in Ausſicht genommen
iſt. Unſer Roſarium kann als eine Perle der Stadt bezeichnet werden
und iſt ein Beſuch desſelben durchaus lohnend.

R. Hackpfüffel (Kreis Sangerhauſen), 24. Mai. (Der dies
jährige Jmkerkurſus) des Jmkervereins der Provinz Sachſen
von Anhalt und Thüringen findet in der Pfingſtwoche hier ſtatt. Der
Kurſus iſt unentgeltlich. Er beginnt am 2. Juni, vormittags 11 Uhr.
Der Unterricht erſtreckt ſich über das geſamte Gebiet der Bienenzucht
in Theorie und Praxis. Ein Muſterbienenſtand ſteht zur Verfügung.
Auskunft erteilt Kantor Meyer, Brücken a. Helme.

Worbis, 23. Mai. (Todesſtur z.) Ein bei einem
Gaſtwirt in Neuſtadt bei Großbodungen bedienſtetes Mädchen
ſtürzte infolge eines Fehltritts von der Scheune herab und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß bald darauf der Tod eintrat.

Aſchersleben, 22. Mai. (Verkehrserleichterung
durch Abbruch von Häuſern.) Vor dem hohen Tore
ſtanden ſeit alter Zeit zwei Häuſer, die dem zunehmenden Verkehr
ſehr im Wege waren, denn die an ihrer Nordſeite vorüber
führende ſchmale Straße mußte den von der Magdeburger- und
Froſerſtraße (Seedörfer 2c.) und die an der Südſeite entlang
gehende, auch nicht breitere Straße den von der „Langen Reihe“
(Ermsleben, Hoym 2c.) kommenden Verkehr aufnehmen. Jn
den Stunden des ſtärkſten Wagenverkehrs konnten daher fort-
währende Stockungen nicht ausbleiben. Die ſtädtiſchen Behörden
entſchloſſen ſich deshalb zum Ankauf der beiden Häuſer. Jetzt ſind
dieſe abgebrochen. Es iſt dadurch eine freie Ausſicht nach allen
Seiten ermöglichender Platz entſtanden, von dem zunächſt zur Ver
breiterung der beiden Straßen je 7 Meter genommen werden.
Ueber die Ausgeſtaltung des verbleibenden ellipſenförmigen Teiles
ſind beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. Zu den geſamten Koſten
ſind aus Sparkaſſenüberſchüſſen 21 000 Mark beſtimmt; außerdem
haben der Stadtrat Guſtav Kunze (der dort wohnt) und ſein
Bruder, Fabrikant Emil Kunze, 3000 Mark zu der Ausgeſtaltung
geſchenkt. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Erbauung eines monu
mentalen Brunnens nicht ausgeſchloſſen ſei, der zugleich dem An
denken eines Mannes dienen ſoll, der in der Nähe des Platzes ge
wohnt und ſein Vermögen der Stadt hinterlaſſen hat.

e Wernigerode, 24. Mai. (Feuer.) Geſtern abend kurz nach
7 Uhr brach in dem hoch am Blockshornberg gelegenen Laube'ſchen
Grundſtück Feuer aus. Da der zur Verfügung ſtehende Waſſervorrat
ſehr bald erſchöpft war, wurde das ganze Gehöft in wenigen Stunden
ein Raub der Flammen.

Halberſtadt, 28. Mai. (Ein ſchwerer Unglücks
fal!) ereignete ſich am Himmelfahrtstage in Wehrſtedt durch
leichtfertiges Umgehen mit einem geladenen Gewehre. Jn der
„Wolfskuhle“, dem Gehöft des Landwirts Heinemann, hatte ein
Knecht eine Flinte an ſich genommen, wie es heißt um Tauben zu
ſchießen, ohne zu wiſſen, daß ſie geladen war. Als er aus einem
Fenſter ſah, ging ein Schuß los und traf das auf dem Hofe ſtehende
polniſche Dienſtmädchen Maria oder Marinka Kluga in den Kopf.
Die Verwundete wurde in das Krankenhaus gebracht. Das Be
finden gab heute zu Beſorgniſſen Anlaß.

Gardelegen, 23. Mai. (Zur Reichstagswahl.)
Die nationalliberalen Vertrauensmänner des Reichstagswahl
kreiſes Salzwedel-Gardelegen haben jetzt endgültig die Aufſtellung
einer eigenen Kandidatur beſchloſſen, zu deren Uebernahme ſich
Fabrikbeſitzer Ernſt Karl Föl ſche in Magdeburg-Sudenburg
bereit erklärt hat.

Neugattersleben, 28. Mar. (Brand.) Geſtern abend
wurde eine der Kohlenſtein-Preßanlagen auf der Grube „Luiſe
Hedwig“ durch einen Brand vernichtet. Dem tatkräftigen und un
erſchrockenen Vorgehen des Betriebsleiters Schwabe iſt es zu danken,
daß weiteres Unglück verhütet wurde; während die Flammen bereits
in den Maſchinenraum drangen, eilte Herr Schwabe, wie der
„St. u. L.-B.“ mitteilt, zu den Dampfkeſſeln und ließ den Dampf
ab, dadurch eine Keſſelexploſion verhütend. Nach Beſeitigung dieſer
Gefahr griffen die Feuerwehren ſofort ein und beſchränkten das
Feuer auf ſeinen Herd,



Jena, 28. Mai. (Piſtolenſchießen. Leichen
landung. Spiel mit Streichhölzern.) AmHimmelfahrtstage hat hier das 3. deutſche PiſtolenBundesſchießen
unter ſehr zahlreicher Beteiligung begonnen. Die Leiche eines
jungen Mädchens, vermutlich eines Dienſtmädchens aus Bergen,
wurde in der Saale gelandet. Der zweijährige Knabe einer bei
der Paraſchkenmühle wohnenden Arbeiterfamilie ſpielte in Ab
weſenheit der Eltern in der verſchloſſenen Stube mit Streich-
hölzern, brannte dabei ſeine Kleider an und zog ſich ſo gefährliche
Brandwunden zu, daß er im Krankenhauſe alsbald ſtarb.

Altenburg, 23. Mai. (Auszeichnungen.) Herzog
Ernſt verlieh folgenden Offizieren ſeines Freiberger Jäger-
bataillons, das ihn zur 25jährigen Wiederkehr ſeiner Ernennung
zum Chef beglückwünſcht hatte, folgende Auszeichnungen: Dem
Generalleutnant z. D. v. Cerrini di Monte Varchi das Großkreuz,
dem Kommandeur Major Wilsdorf das Komturkreuz 2. Klaſſe und
dem Hauptmann v. Kieſenwetter das Ritterkreuz 1. Klaſſe des
Erneſtiniſchen Hausordens.

Schwarzburg, 23. Mai. (Unvorſichtige Schulknaben)
in Unterweißbach füllten eine Flaſche mit ungelöſchtem Kalk und goſſen
Waſſer darauf, um eine Exploſion herbeizuführen. Dabei wurde ein
12jähriger Junge im Geſicht ſo ſchwer verbrüht, daß der Verluſt eines
Auges befürchtet werden muß.

Schmölln (S.-A.), 23. Mai. Exploſion und Brand.)
Durch Exploſion einer Petroleumlampe iſt die Hühnerbrutanſtalt des
Hausbeſitzers und Geflügelzüchters Junghanns im nahe gelegenen Tau
padel in Brand geſetzt worden und in Flammen aufgegangen. Mit
dem Apparat ſind auch mehr als 150 Hühnchen verbrannt. Der Be
ſitzer erleidet einen ganz beträchtlichen Schaden.

Eiſeuberg (S.-A.), 23. Mai. (Maurerſtreik.) Jn An
en des Zentralvorſtandes des Deutſchen Maurerverbandes wurden
die Verhandlungen zur Erzielung einer Verſtändigung zwiſchen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wieder aufgenommen, aber ohne Er-
folg. Etwa 40 italieniſche Maurergeſellen ſind hier eingetroffen und
ſofort in Arbeit genommen worden.

Gera, 24. Mai. (Die 30. ordentliche Hauptver-
ſammlung des Vereins deutſcher Zeichenlehrer) findet
am 2. und 3. Juni in Gera ſtatt. Mit derſelben ſind der Neuzeit
entſprechende Ausſtellungen von Schülerzeichnungen und Lehrmitteln
verbunden. Jn den öffentlichen Verſammlungen im Saale des Gewerbe
hauſes täglich 10 Uhr werden äußerſt intereſſante und zeitgemäße
Vorträge gehalten werden. Der Ortsfeſtausſchuß hat auch in beſter
Weiſe für Erholung und Vergnügungen geſorgt, ſodaß ſicher jeder
Feſtteilnehmer hochbefriedigt werden wird.

Raſtenberg, 23. Mai. (Verſchüttet.) Beim Hantieren in
einer Lehmgrube wurde eine Frau namens Jette von hier durch nieder
gehende Erdmaſſen getötet.

Leipzig, 24. Mai. (Großfeuer) wurde geſtern vormittag
in der achten Stunde aus einem Zimmerplatze an der Sellerhäuſer
Straße in L.-Anger-Crottendorf gemeldet. Daſelbſt war beim Teer-
kochen ein großer Schuppen in Brand geraten in welchem ſich viel
Handwerkszeug befand und größere Mengen Holz lagerten. Das Feuer,
das infolge der reichlichen Nahrung ſehr ſchnell um ſich griff und auch
zwei Lauben von angrenzenden Gärten in Aſche legte, konnte erſt nach
längerer Zeit gelöſcht werden. Der entſtandene Schaden ſoll ſich auf
ca. 4000 Mk. beziffern.

Leipzig, 24. Mai. (Giraffen im Zoologiſchen
Garten!) Am Freitag trafen im Zoologiſchen Garten ein Paar
direkt aus dem Sudan über Trieſt kommende Giraffen in Begleitung
eines Sudaneſen ein. Die Preiſe für Giraffen ſind ſehr hoch.

Leipzig, 24. Mai. (Tot aufgefunden) wurde geſtern früh
im Hofraum eines öffentlichen Jnſtituts in der Liebigſtraße ein da
ſelbſt in Behandlung befindlicher 48 Jahre alter Kalkbrenner aus
Zſchochau. Der Unglückliche iſt jedenfalls in ſchlaftrunkenem Zuſtande
aus einem Fenſter in der erſten Etage abgeſtürzt und hat hierbei ſofort
den Tod gefunden.

Dresden, 23. Mai. (Todesfall.) Hier verſtarb im
84. Lebensjahre Herr Albin Ellezinguer, welcher über 50 Jahre lang
dem evangeliſch reformierten Konſiſtorium angehört hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Berlin, 25. Mai. Julius Lohmeyer iſt in der Nach

zum Sonntag ſeinen Leiden erlegen.
H. Frankfurt a. M., 25. Mai. Auf dem hieſigen Friedhof

wurde geſtern vormittag das vom hieſigen Bildhauer Karl Ludwig Sad
verfertigte Denkmal des Komponiſten Profeſſor Joachim Raff enthüllt.
Die Gedenkrede hielt Muſikdirektor Fleiſch, der Raff als Komponiſten
und Lehrer feierte, alsdann fiel die Hülle. Das Denkmal zeigt eine
lebenswahre Büſte.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz: Durch

den Tod ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit dem 1. November
d. Js. wieder zu beſetzende Pfarrſtelle zu Schillingſtedt,
Diözeſe Beichlingen, frei geworden. Die unter Privatvpatronat
ſtehende Stelle gewährt das Grundgehalt I. Klaſſe mit 1800 Mark
jährlich nebſt Dienſtwohnung und Hausgarten. Zur Parochie ge
hört eine Kirche. Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarr- und Probſteiſtelle zu
Schlieben, Diözeſe Schlieben, mit welcher das Ephoralamt
verbunden iſt, demnächſt frei. Dieſelbe gewährt neben freier Woh
nung, vorbehaltlich der anderweiten Regelung, ein Einkommen von
mindeſtens 5400 Mark. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Ueber
die Stelle iſt bereits verfügt.

Vermiſchtes.
Belohnung einer braven Tat. Der Kaiſer hat den Bootmanns

maaten Paul Utz von der fünften Kompagnie der zweiten Matroſen
diviſion die Rettungsmedaille am Bande verliehen. Der Anlaß zu der
ehrenvollen Auszeichnung war folgender Gelegentlich des Aufenthaltes
der „Charlotte“ im Hafen von Horta auf Fayal, Ende Februar d. J.,
kenterte während der Nacht eine von Utz geſteuerte und mit zwei
Schiffsjungen bemannte Jolle. Es gelang dem Utz, unter Einſetzung
des eigenen Lebens, die beiden des Schwimmens unkundigen Schiffs
jungen den Wogen zu entreißen und dem Rettungskahn zuzuführen.
Vom König von Portugal war Utz. ſchon durch Verleihung einer
ſilbernen Verdienſtmedagille ausgezeichnet worden.

Der Prachtſchwanz des Leibpferdes. Auf der jüngſten Romfahrt
Kaiſer Wilhelms hat ſich eine ſeltſame Veränderung zugetragen,wenigſtens für italieniſche Blätter und ihre Leſer. Ein errgpondent
der „N. Zür. Ztg.“ berichtet darüber: Jn den Beſchreibungen der
italieniſchen Blätter hatte Kaiſer Wilhelms Leibpferd, ein
prächtiger Schimmel, bald einen ganz kurzen, bald einen
anz langen Schweif. Des wiſſenſchaftlichen Wunders Er-ärung iſt die: Der Kaiſer hatte nur ein Reitpferd, ſeinen Lieblings

ſchimmel, mitgenommen der im gewöhnlichen Daſein einen
kurzen Schweif trägt. Nun iſt es aber Vorſchrift der militäriſchen
Aeſthetik in Preußen, daß Gardes du Corps Pferde mit geſtutztem,
dagegen Huſarenpferde mit langem Schweife geritten werden. Der Hof-
ſattler des Kaiſers ging alſo mit nach Rom und führte als koſtbares
Geheimnis in einem Koffer, in dem die profane Welt nur allerhand
Orden und Gaſtgeſchenke vermutete, für des Kaiſers Leibſchimmel einen
langen künſtlichen Schweif bei ſich, der angeſchnallt wurde, ſobald derKaſſer nicht als Küraſſier oder Garde du Corps, ſondern als Huſar

ausritt.
Eine Mörderin vor dem Traualtar. Wie aus Utica im Staate

NewYork berichtet wird, vollzog der Pfarrer der MethodiſtenKirche
des Dorfes Oneida in aller Stille in ſeiner men die Trauung
einer 17jährigen Farmerstochter, die im vergangenen Sommer einen
Mann, der ihr mit ſeinen Nachſtellungen läſtig geworden war, durch
zwei Revolverſchüſſe getötet hatte. Der junge Farmer Frank Reddel,
der Cora Walts trotz ihrer Tat zu ſeiner Gattin begehrte, bewarb
ſich bereits zur Zeit der Kataſtrophe um ihre Hand. Seine Angebetete
wurde auch von einem verheirateten Nachbar, der die Vierzig
ſchon überſchritten hatte, eiferſüchtig geliebt. Dieſer, George

Helmer, wollte ſich ſcheiden laſſen, um die ſchöne Cora heimführen zu
können. Das Mädchen wies aber den ihr höchſt unſympathiſchen
Mann energiſch zurück und veranlaßte ſchließlich ihren Vater,
eine Farm bei Chittenango zu verkaufen und in die Nähe von
neida überzuſiedeln. Außer ſich vor Wut, fuhr Helmer bald darauf

in Begleitung ſeines Stiefbruders zu dem neuen Gut der Familie
Walts und drang in das Wohnhaus mit der Drohung, Cora um-
zubringen. Die allein anweſende Miß Walts verſuchte zu fliehen, doch
wurde ſie von dem Raſenden feſtgehalten und nahezu erwürgt. Endlich
elang es dem mit ungewöhnlicher Muskelkraft ausgeſtatteten Mädchen,ſch zu befreien. Cora griff nach einem auf dem Fenſterbrett liegenden

Revolver, und während Helmer zu ſeinem Verwandten in den Wagen
ſprang, um ſchnell davonzufahren lief ſie zu ihrem Vater, der in
einiger Entfernung vom Hauſe auf dem Felde arbeitete. Der Farmer
eilte dem Fuhrwerk Helmers nach, erreichte es an einer Biegung
der Straße und war bald mit dem rachſüchtigen Ver-
ehrer ſeiner Tochter in ein hitziges Handgemenge ver-
wickelt. Um dem Vater beizuſtehen, erhob Cora den
Revolver. Der Schuß ging los und die Kugel ſtreifte Helmers
Bein. Zornſchnaubend wollte ſich nun der Verletzte auf das Mädchen
ſtürzen, da traf ihn eine zweite Kugel mitten in die Stirn und er ſank
tot zu Boden. Vater und Tochter wurden verhaftet. Während der
mehrere Monate dauernden Unterſuchung ließ ſich der junge Reddel
täglich bei Walts im Gefängnis ſehen und machte ihr auch dort eines
Tages den Heiratsantrag. Die Sympathie der Bewohner der ganzen
Umgegend war auf ſeiten der jungen Mörderin, die denn auch frei
geſprochen wurde, nachdem ihr Vater längſt aus der Haft
entlaſſen war.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 23. Mai. (Aus der Strafkammer-ſitzung.) Der Einbruchsdiebſtahl in der Henriettenſtraße. Des

ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen waren angeklagt der aus derUnterſuchungshaft vorgeſährte Kellner Martin Spyra, geboren

am 8. November 1869, der Arbeiter Johann Kopton, 10. Dez.
1882 geboren und der Arbeiter Franz Meinhardt, geboren
am 11. Auguſt 1879. S. wird außerdem eines weiteren Dieb-
er K. der Hehlerei beſchuldigt. Erſterer iſt bereits wegen
chweren Diebſtahls mit ſechs Monaten Gefängnis, letzterer mit

einem Verweiſe und M. wegen Körperverletzung zweimal vor
beſtraft. Kopton iſt der Schwager des Sphra. Jn den beiden
Fällen, in denen alle drei Angeklagte beteiligt ſind, handelt es ſich
um die dreiſten Einbruchsdiebſtähle, welche in der Nacht zum
20. Dezember bei Amtmann Brennecke in der
Blumenſtraße und am Abend des 24. Januar bei der ver
witweten Rentiere Hoffmann in der Hen-riettenſtraße ausgeführt worden ſind. Jm erſten Falle
wurden eine größere Geldſumme, Wertpapiere und Goldſachen,
im letzten 80 Mark bares Geld, Münzen, ein Operngucker, Nippes-
ſachen, Ringe und andere wertvolle goldene Schmuckſachen ge-
ſtohlen. Heute kam nur der Diebſtahl in der Henriettenſtraße
und der Uhrendiebſtahl zur Verhandlung, weil in dem dritten Falle,
in der Blumenſtraße beim Amtmann Brennecke, mehrere Haupt-
zeugen am Erſcheinen verhindert waren. Der bei der Rentiere
Hoffmann ausgeführte Diebſtahl iſt von den Angeklagten ein lange
und ſorgſam geplanter geweſen. Bei der genannten Dame, welche
die Parterrewohnung in dem betreffenden Hauſe allein inne hat,
iſt die Schweſter des Angeklagten Meinhardt ſeit ſieben Jahren
als Aufwärterin beſchäftigt und es iſt nie die geringſte Unregelmäßig-
keit vorgekommen, ſo daß ihr von Frau H. das größte Vertrauen
eſchenkt wurde. Sie nahm jeden Tag nach Erledigung ihrer
bliegenheiten den Schlüſſel zur Entreetüre mit, um Frau H. am

folgenden Morgen nicht zu ſtören. Das Mädchen wohnte damals
bei ihren Eltern, wo ſich auch ihr Bruder Franz aufhielt, und
ordnete jeßen Abend in einer kleinen Ledertaſche die für den
folgenden Tag notwendigen Sachen, unter denen ſich auch der
Entreeſchlüſſel befand. Als ſie ihrer Gewohnheit gemäß dies auch
am Abend des 24. Januar erledigte, bemerkte ſie, daß ihr der
Schlüſſel fehlte. Sie war der Meinung, denſelben in der Wohnung
der Frau H. liegen gelaſſen zu haben und, um dieſe nicht am
folgenden Morgen zu beläſtigen, erwartete ſie dieſelbe vor der
Wohnung, da Frau H. ins Theater gegangen war. Als dann beide
in den Korridor traten, ſahen ſie, daß die eine Seite der Tür-
füllung aus der Schlafſtubentür herausgeſchnitten war. Man er
kannte ſofort, daß Diebe dort geweſen waren. Von der Schlaf
n waren die Diebe auch in die Wohnſtube gelangt. Jn beiden

täumen war nicht ein Schubfach, nicht ein Tiſchkaſten, der nicht
bis auf den Grund durchwühlt war. Was die Diebe nicht mit
genommen hatten, lag zerſtreut umher. Glücklicherweiſe fiel ihnen
eine größere Geldſumme, auf die es hauptſächlich abgeſehen war,
nicht in die Hände, da Frau H. ſolche nicht im Hauſe aufzu-
bewahren pflegt. Wahrſcheinlich hatten aber die Spitzbuben Geld
und Wertpapiere in einem der Käſten oder Schubfächer vermutet
und dieſe dunach durchwühlt. Um den Erfolg jedoch einigermaßen
lohnend zu machen, hatten ſie ſämtliche Schmuckſachen, goldene
Ringe, Broſchen, zwei goldene Uhren, ein Opernglas, goldene Haar
nadeln, einen als Brieföffner zu benutzenden Dolch, deſſen Griff
vergoldet war, verſchiedene Nippesſachen, wertvolle Münzen und
dergleichen mitgenommen, ſodaß der Verluſt für die Beſtohlene ein
ſehr erheblicher iſt, beſonders da ſich unter den Ringen und Schmuck
ſachen mehrere Gegenſtände befanden, die für die Eigentümerin von
unerſetzbarem Werte waren. An barem Gelde waren den Dieben
circa 80 Mark in die Hände gefallen. Der Angeklagte Mein-
hardt war an dem betreffenden Tage bei ſeinen Eltern, hatte ge
hört, daß die Wohnung ohne Aufſicht ſei, und kannte den Auf
bewahrungsort des von ſeiner Schweſter benutzten Entreeſchlüſſels.
Dieſer verloren gegangene Schlüſſel iſt nach dem Diebſtahl in der
M. ſchen Wohnung gefunden worden. Man wußte ferner, daß
Franz M. ſeit Dezember arbeitslos war, trotzdem immer Geld
hatte und in der Nacht gleich nach dem Diebſtahl nach Berlin zu
ſeiner Geliebten gefahren war, wo er ſich mehrere Tage auf
gehalten hatte. Sowohl bei ſeinem Onkel daſelbſt wie bei ſeiner
Geliebten wurden Goldſachen beſchlagnahmt, die er dort zurück
gelaſſen und geſchenkt hatte. M. räumte nach anfänglichem Leugnen
ein, den Diebſtahl mit zwei Freunden, deren Namen er nicht
wiſſen will, jedoch nicht mit Spyhra und Kopton ausgeführt zu
haben. Die vom Angeklagten M. getanen Aeußerungen aber
ließen keinen Zweifel, daß Sp. und K. doch die Hauptakteure-
geweſen ſind, während er die Sache „ausbaldowert“ und bei der
Tat „Schmiere geſtanden“ hatte. Nach der ganzen Sachlage bean
tragte der Staatsanwalt, mildernde Umſtände auszuſchließen und
die beiden erſten Angeklagten mit je zwei Jahren drei Monaten,
M. mit ein Jahr ſechs Monaten Zuchthaus ſowie Ehrverluſt zu
beſtrafen. Spyhra und Kopton wurden von dem Uhrendiebſtahl
reſp. der Hehlerei freigeſprochen, aber für den Einbruchsdiebſtahl
in der Henriettenſtraße wurde Spyra zu zwei Jahren Zucht
haus verurteilt. Sein Schwager Kopton hat wegen Diebſtahls
mal einen Verweis erhalten und Meinhardt iſt wegen Körperver-
letzung, aber nicht wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft. Beide
wurden mit gleichem Maße gemeſſen und zu je ein Jahr
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Allen dreien
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

Eingeſandt.
(Füt die unker dieſer Rubeik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

likum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Vogelſchutz.
Wer am vergangenen Dienstag den Artikel über „Leuten

berg“ geleſen, wird eitel Luſt bekommen haben, die Reiſetaſche zu
packen und abzudampfen, aber das leidige Alltagsleben läßt ſolche
Gelüſte nur ſelten ausführbar werden. Wer aber gar das Glück
gehabt, jenen kößzlichen Erdenwinkel noch dazu in voller Jugendluſt
g t wandern dem wird es wehmütig ums Herz beirn Leſen des

rtikels.
Aus der Jugendzeit klingt ein Lied mir immerdar
O, wie liegt ſo weit, was mein einſt warl

Doch davon wollte ich ja nichts erzählen, ſondern von unſeren
kleinen gefiederten Sängern, die dort in Leutenberg
noch beſonders zahlreich vertreten ſind, und der Artikel erinnerte
mich wieder beſonders lebhaft an ſie. Als ich ſ. Zt. Leutenberg
beſuchte, wurde ich von einem Vogelkonzert empfangen, wie man
es ſelten zu hören bekommt; es herrſcht dort eben noch nicht wie hier
in Halle ein Mangel an dieſen immer fröhlichen Geſellen. Ein
Vergleich fällt ſehr zu Ungunſten der Großſtadt aus. Jch glaube
aber in dieſem Jahre eine bedeutende Zungahme der nützlichen Vögel
in Halleſcher Gegend konſtatieren zu können, hauptſächlich Finken,
Rotſchwänzchen, Grasmücken, Ammern, während ſonſt überall die
ſtetige Abnahme beklagt wird. Jch glaube beſtimmt, daß das
kräftige Vorgehen unſerer Sicherheits-Or-
gane gegen Vogelfänger und Konſorten bedeutend

holfen hat; möchten ſie doch in ihrem Eifer nicht nachlaſſen! Daß
das ſo oft berührte große Morden der Vögel in Jtalien unſere
Vogelwelt ganz enorm degzimiert, ſieht man, ja an denS 5 walben, die in bedeutend geringerer Zahl als im Vorjahre

angekommen ſind, aber ein kräftiges Vorgehen der hieſigen Be
r verhilft uns trotzdem zu einer größeren Anzahl von Sing-
vögeln.

Jeder Naturfreund wird gebeten, dieSicherheits- Organe nach Kräften hierbei zu
unterſtützen.

Einen Vorwurf muß ich aber den Be wohnern der Vor
ſt ä dte und vor allem der Dörfer machen, daß ſie es ruhig mit
anſehen, wenn wildernde Katzen ganz enorm unter den
Vögeln, die doch gerade i h re beſten Freunde ſind, aufräumen, Mir
ſind wieder innerhalb weniger Tage einige Fälle bekannt geworden,
wo die Katzen Singvögelneſter plünderten, ohne daß die Bewohner
dieſes Dorfes auch nur den geringſten Verſuch machten, für künftig
derartiges zu verhindern! Und gerade auf den ſchönen, meiſt alten
Friedhöfen der Dörfer hauſen die Katzen am ſchlimmſten. Solche
Katzen, die das Gehöft verlaſſen, um in der Gegend zu wildern,
müßten ohne Umſtände getötet werden, denn dieſe ſind für das
Fangen von Ratten und Mäuſen im Gehöft ohnehin nicht mehr
zu brauchen. Was ſie zur Brütezeit auf den Feldern bei den Erd-
brütern, wie Lerchen u. dergl., ſowie in Büſchen und auf Bäumen
für Verheerungen anrichten, davon kann ſich ein Städter kaum einen
Begriff machen. Und trotzdem ſind die Landbewohner hier nur
ſchwer oder garnicht zu einem Vorgehen zu haben. An die
Kette mit den Katzen während der Brütezeit, das iſt das
Richtigel Den Vogelſchutz- Vereinen bietet ſich hier ein reiches Feld
zu einem Vorgehen gegen dieſe ſchlimmen Räuber. Vielleicht wäre
eine Polizei- Verordnung zu erlangen, welche dies Feſt
legen der Katzen einfach vorſchreibt! K. Pr.

Briefkaſten.
Herrn Rechnungsrat K. Sie haben ganz recht. Unter Bezirk 6

iſt der Regierungsbezirk Merſeburg zu verſtehen. Wir werden des
allgemeinen Verſtändniſſes halber von jetzt ab ſtets die letztere Bezeich
nung wählen. Ergebenen Gruß.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Montag, den 25. Mai, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.
omkirche: Dienstag, den 26. Mai, abends x9 Uhr: Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
n St. Laurentii Mittwoch, den 27. Mai, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 26. Mai, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
n St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

27. Mai, abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Mai 1903.

Aufgeboten: Der Handelsmann Auguſt Schneider und Anna
Langer, Dieskauerſtr. 2. Der Schloſſer Jgnaz Grzeskowiak und
Hedwig Mattner, Saalberg 24. Der Schloſſer Hermann Donat
und Friederike Weſemeier, Alter Markt 4.

Eheſchließungen: Der Lackierer Paul Hainke, Bernhardhyſtr. 13
und Anna Berger, Pfännerhöhe 46. Der Tiſchler Max Pitzſchke,
Forſterſtr. 56 und Frieda Wohlrabe, Halberſtädterſtr. 6. Der
Reſtaurateur Auguſt Schwabach, Albert Schmidtſtr. 7 und Anna
Bachmann, Albert Schmidtſtr. 3.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Sachſe, Kl. Ulrich
ſtraße 14, S. Willy. Dem Kutſcher Karl König, Liebenauerſtr. 10,
T. Elſe. Dem Kutſcher Karl Block, Ludwigſtr. 22, T. Gertrud.
Dem Kernmacher Otto Krei, Schützenſtr. 12, T. Käthe. Dem
Schloſſer Friedrich Bitzmann, Wörmlitzerſtr. 10, S. Kurt. Dem
Schneider Karl Opel, Kl. Ulrichſtr. 38, S. Karl. Dem Kaufmann
Louis Deparade, Mansfelderſtr. 41, S. Kurt. Dem Eiſendreher
Guſtav Katte, Albert Schmidtſtr. 5, S. Erich. Dem Gepäckträger
Auguſt Schlegelmilch, Streiberſtr. 27, S. Paul. Dem Bauarbeiter
Albert Hergeſelle, Unterplan 8, S. Walter. Dem Maſchinen
ſchloſſer Albert Springer, Krukenbergſtr. 10, S. Max. Dem
Ziegeleiarb. Wilhelm Wendtland, Mansfelderſtr. 48, T. Herta.

Geſtorben: Der Fabrikarb.. Karl Beßler, 71 J., Siechenhaus-
ſtiftung. Der frühere Fabrikarb. Auguſt Mucke, 48 J., Leipziger-
ſtraße 63. Der Schneidermſtr. Paul Bürger, 52 J., Eliſabeth
Krankenhaus. Des Handarb. Vincenz Stawnjak T. Marie, 1 Mon.,
Schmiedſtr. 33, Des Telegr.-Diätars Karl Fügemann Ehefrau
Anna geb. Haltaus, 32 J., Liebenauerſtr. 163.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Mai 1903.
Aufgeboten Der Paſtor Paul Lühr, Schwiegershauſen und

Eliſabeth Reinckens, Goetheſtraße 41b.
Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Winter, Tröllwitzer

ſtraße 2a, S. Thilo. Dem Former Otto Strechel, Gr. Brunnen-
ſtraße 11, S. Erich. Dem Maſchinenſchloſſer Louis Henze, Eichen
dorffſtr. 17, T. Elſa. Dem Fabrikarb. Karl Schubert, Hargz 3,
S. Kurt. Dem Schmied Ernſt Meſſerſchmidt, Herderſtr. 19, S.
Hans. Dem Kellner Karl Hennig, Henriettenſtr. 8, S. Kurt. Dem
landwirtſchaftl. Lehrer Albert Schkölziger, Schillerſtr. 20, S. Paul.
Dem Paſtor Wilhelm Kunitz, Burgſtr. 1, T. Elfriede.

Auswärtige Aufgebote: Der Gaſtwirt Karl Böhme, Almsdorf
und Roſa Lützkendorf, Gröſt.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Benuthuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

X. mfXCÄWCWC c hDie Merſeburger Filiale denen
S S Forman (Schnupfenäther)

r S kliniſch erprobt und ärztlicherſeits
mehrfach als geradezu ideales
Schnupfenmittel bezeichnet! Bei
leichtem Schnupfen FormanWatte

(Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkem
Schnupfen FormanPaſtillen (50Pf.)

zum Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frappant:
Bei beginnendem Schnupfen faſt

unfehlbar. Jn allen Apotheken.
Man frage ſeinen Arzt.
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Damen-
Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfwäſche mit HeißluftTrocken
Apparat.

G. Nedermann
obere Feipzigerſtr. 70/71.

n m m
Prima Frankfurter

SApfelweinl
10 Fl. für 3 Mk.

empfiehlt

Amtsgerichtsrat
ſein politiſches Programm

Rechtsanwalt.

Oberlehrer.
Prof. Dr. SuchsIandl,

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Donnerstag, den 28. Mai, abends 8 Uhr wird im Saale des Horn'ſchen

Gasthauses zu T Wwintschönma ver von den vereinigten Parteien für
die am 16. Juni ſtattfindende Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat Herr

Dr. Bindseill aus Halle a. S.
entwickeln.

Alle nationalgeſinnten Wähler von Zwintſchöna und a end find zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. v
Dr. jur. Keil,

Sozialdemokraten ſind ausgeſch

H. Lehmannm, Rehfeld.,Geh. Kommerzienrat. Rittergutspächter.
Dr. med. Witthauer,

prakt. Arzt.

en.

4 Oswald Weiso,
t Sophienstr-. 13.

W W wwwnKorb- u. KLinderwagenhandung,

a im Hauſe Hotele Stadt Berlin,o. Leipzigerstr. 45

roſßes
Spezialgeſchäft

in

Kinder-
wagen,

erh. Sendung in
neuen Muſtern und Farben zu
ſehr bill. Preiſen von 14--70 Mk.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.
7690]

errichtet habe.

Burgunder-Rotwein,

ſowie Weiss wein, direkt vom
Produzenten am Rhein, zu 48 Pfg.per Ltr. abzugeben. et Offerten

an Haasenstein Vogler
A. Gi., Köln u. K. D. 1684 erb.

Einem vVoerehrl. Publikum die ergebene Mitteilung, dass ich, gestützt auf genaue Kenntnis des
Mosel- und Saargebietes und 12jährige Thätigkeit in der Branche des Weinbaues und Weinhbandels, am

hiesigen Platze, Landsbergerstrasse 7, eine

Moselwein- und Sekt Kellerei
und Augustastrasse 15/16G eine

Cxport-Apfelwein-Kellerei
Durch direkte Pinkäufe beim Winzer bin ich in der Lage, hervorragende Qualität

zu billigen Preisen zu liefern und erbitte geneigtes Wohlwollen. Preislisten zu Diensten.
Hochachtend

Hallesche Moselwein- und Sokt-Kellerei,
Export- Apfelwein-Kellerei H. F. Neumeyer.

Stammhaus Saarbrücken gegr. 1891.

e Betriebsosten
erstaunlich billig.

r

e
c Je S öä

Seft 1. Januar 1901 dn 650 Kauggas-Anlagen ſn
von 4-- 125 P. S. verkauft.

3 EN7 0 0 Rhoeinische
(asmotorenfabrik A.-0.

war die erste Firma in Deutscehland, welche
Saug-Generatorgas-Anlagen

Pferdelraft und Stunde
Pfennig.

Hunderte von ganz vorzügliehen Reſerenzen.

See

Preisermäßigung!
eröſtet, wirklichPerl- Kaffee e S0Pfg.

dabei wie bisher jed. 17. Pfd. gratis.
Roſinen, neue gute, à Pfd. nur35Pfg.
Korinkhen, do. à Pfd. 20u. 28 Pfg.
Mandeln, do. à Pfd. nur 90 Pfg.
Halleſches Kaffee- und Kakao

Verſand- Geſchäft

Otto Bornschein,
Mittelſtr. 21 (neb. Gr. Steinſtr. 14).

Ganz ſinſte eingetroffen:
Allerfeinſte Downingbay

MautjesHeringe,
1 Stck. 20 Pfg., 6 Stck. 110 Pfg.,

a August Apolt.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

JWblwein,

arantiert naturrein, glanz
ell, haltbar, empfiehlt

2 Carl Sator,S Elſenfeld-Obernburg a. M. 7

Mannheim

Gas-, Benzin-

und4 Spiritus-Motoren.

Motorwagen.

(pn a a a

el

lallescher Vervicherungsrerein Iallo 4.

Sonnabend, den 20. Genn 1903, nachmittags 2 Uhr
ordentliche Generalverſammlung

in Halle a. S. Kurhaus Bad Wittekind.
Tagesordnung

1. Bericht über die Geſchäftslage.
2. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes pro 1902 und eventuell Er

teilung der Entlaſtung.
3. Ergänzungswahl für zwei aus dem Verwaltungsrat ſcheidende

Mitglieder.
4. Wahl der Prüfungsabordnung.
5. Aenderung der Satzung und Verſicherungsbedingungen.

Halle a. S., der 23. Mai 1903.
Der Verwaltungsrat.

7672) J. A.: Fischer, Tierarzt.
5 Dienstag 6 Uhr Ueb. Volkssech.,Sämn S Akacdl. Dreyhauptstrasso 5. Anmeld. b. Prof.

Reubke. Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

Seebad Misciroy
Deberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- u. Unterhaltungemittel. Behag-
eher Aufenthalt für Familien. Prospekte d. die Bade-Direktion.

Av i AvioS
Miehloſ Mienoft
Ka Sefoxolane

v 39 e I e ein 40, waras fo ist äas Fabrikat der Neuzelt.
O Sönne, Hut S. FR. O Söphte, Hauie S.

O Beglet. Halle a. S.

Thüring. Weiss kalK.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Continental
Beſter PNEUMATIC
für Fahrrad und Automobil.

on Continental Caoutchoue u. G. Co., Hannover.

Patent und Techniſches Bureau
Paul MHaves, Jngenieur,

Halle a. S., Merſeburgerſtraße 161, I.
Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren Mk. 65, Gebrauchsmuſter

anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre Mk. 30,
Patentrollen, Patentblätter und Warenzeichenblätter, ſowie die ein
getragenen Gebrauchsmuſter liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.

Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

Weiss all.beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets friſch gebrannt,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (deim Chauſſeehaus Cöllme)
oder ab Station Cöllme oder Zappendorf

Benkendorf-Bennstedter Kalkwerke, K. m. b. H.

[7528
in Benkendorf 2 bei Zappendorf (Bezirk Halle).

Teſephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22.

L

Zur Pfingstreise
empfiehlt

a Buebsöche, Iriuſhlaeben n. Becher,

Reisehandtaschen,
Ia. Rindleder,

in grosser Auswahl zu bekannt billigsten Proisen

heorg Hlausnitzer,
früheres Detail-Geschäft Klooss BRBothreld,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Grosse Ulrichstrasse S.
Spezial-Geschäft für Leder- u. Spielwaren.

mm nen men
Eoht engl. Porter und Aloe

von Pareclay PerKkins u. Bass Co., London.
Bei Entnahme von 12 VlIaschen 35 Pfg. excl.

Vorzügliche Bowlenweine.
Königsmosel 50 Pſg., Zeltinger 60 Pfg.

Frankfurter Apfſelwein 35 Pfg., Sauerbrunnen
10 PCg., Apſfelblümchen (alKoholſrei) 40 Pfg.

Hochheimer Bowlensekte von 2 Mk. an
empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.
Prompter Versand auch nach auswärts.

n lenmit dem, e

FRANMXFURTER SCHUHFABRIK. Acc,
vormals OTTO HERZ Ge

Der Allein Verkauf dieser von urteils-
fähiger Kundschaft dauernd bevorzugten Marke
befindet sich in Halle bei

G. Buchalla, 6r. Steinstr. 11.

Weineck's Wellenhäder,
Mansfelderstrasse [9.

Kräſtige Bouchen und Brausen.
Eröffnung: Montag, den 25. Mai.

Korinthen, das Pfund von
Rosinen,

Mandelnm, 90Margarine 50Schmalz, 56Palmin, 8858Prima Weizenmehl, à Pfund 14
Backpulver täglich frische Presshefe
August Apelt, Feipigerſtr. 8,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Was erfordert ein ſchöner Maitag?
1 helle Piqué-Weſte von 4.50--7.50 Mk.
1 modernen Strohhut v. 1.50-3.75 Mk.
1 elegante Krawatte v. 75 Pfg. bis 3 Mk.
1 buntes Oberhemd von 3.50--4.50 Mk.
1 eleg. Spazierſtock v. 75 Pfg. bis 3 Mk.

In größter Auswahl zu haben bei

Otto Blankenstein, oder Lepmgerett. 86

Mitglied des RabattSpar-Vereins.
ben re Mit T Beſſage,



Dienstag Beilage zu Nr. 241 der Halleſchen Zeitung 26. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zur Reichstagswahlkampagne.

Die Kandidaturen Bindſeil und Schmidt.
n. Cönnern, 24. Mai.

Bei günſtigſtem Wetter hatten ſich heute nachmittag von nah und
fern zahlreich nationale Männer im „Goldenen Ring“ zuſammen
gefunden, um den Kandidaten der bürgerlichen Parteien in HalleSaal
kreis, Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, kennen zu lernen und
zu hören, welche politiſchen Anſchauungen er vertrete.

Herr Dr. med. Witthauer, als Vorſitzender des Komitees der
fünf Parteien, die Herrn Dr. Bindſeil aufgeſtellt haben, erörterte in
kurzer Anſprache die bekannten Gründe, welche dahin geführt haben,
daß ſich das Vertrauen aller Parteien, die entſchieden national ſind,
auf der Perſon des Herrn Dr. Bindſeil vereinigte. Es wäre ein einzig
ſchönes Beiſpiel geweſen, ſo betonte der Vorſitzende, wenn HalleSaal
kreis dem Deutſchen Reiche das Vorbild gegeben hätte, daß man
einmütig gegen den Hauptfeind des Staates Front gemacht hätte. An
der freiſinnigen Volkspartei hat die Schuld gelegen daß dies nicht
möglich war.

Nachdem das Kaiſerhoch verklungen, ſprach Herr Amtsgerichtsrat
Dr. Bindſeil zu den Verſammelten, indem er darlegte, daß für
einen nationalen Kandidaten vor allem das Wohl des Vaterlandes in
Betracht käme. Zwei Parteien, Zentrum und Sozialdemokratie, welche
dieſen Geſichtspunkt nicht in ihrer Politik hätten, müßten bekämpft
werden. Wir können keine Geiſtlichkeit und keine Partei gebrauchen,
die jegliches Beſtreben nur auf ihre Machtſtellung im Reiche hin be
handelt, wie es die Ultramontanen tun. Er werde daher nicht für
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſtimmen. Nur ein ſehr törichter Mann
bringe einen Pelz zum Aufbewahren zum Kürſchner und laſſe ſich bei

der Rücknahme extra eine neue Partie Ungeziefer hineinſetzen. Er
könne ſich auch nicht einverſtanden erklären mit allen den Vorgängen
zwiſchen der Krone und dem Vatikan gelegentlich des Kaiſerbeſuches in
Rom. Die zweite Partei, die bekämpft werden muß, iſt die Sozial
demokratie. Aber wir müſſen genau unterſcheiden Sozialdemokratie
und Arbeiter. Das iſt durchaus zweierlei. Begründet, ja ſogar
natürlich erſcheint bei jedem Menſchen das Beſtreben nach Ver-
beſſerung ſeiner äußeren Lage. Daraufhin ſoll niemand be-
kämpft werden. Aber er muß ſeine Sonderbeſtrebungen,
die Beſtrebungen zur Beſſerung ſeiner Verhältniſſe, unter die
Grenzen bringen, die jeder verſtändige Menſch im Staate anerkennt, das
iſt das Wohl der Allgemeinheit, das Gedeihen des Staates. Das aber
tut die Sozialdemokratie niemals. Was an Forderungen der Arbeiter
zu erfüllen bisher möglich war, das hat ihnen der Staat in ausreichendem
Maße bewilligt. Was die Sozialdemokratie jetzt noch will, iſt nur die
Schürung der Unzufriedenheit (damit die Exiſtenz der Agitatoren nicht
vernichtet werde) und iſt das Hinausſpielen auf die Machtfrage. Die
eine Hälfte der ſozialdemokratiſchen Partei weiß, daß das niemals
erreicht werden kann, was ſie alles noch wollen. Das ſind die Leute,
welche ihren Gewinn von der anderen Hälfte ziehen, die noch nicht
eingeſehen hat, daß ſie nutzlos ausgebeutet wird. Hatte Redner ſo
im allgemeinen den Standpunkt eines nationalen Kandidaten gekenn
zeichnet, ſo hob er in der zweiten Hälfte ſeiner Rede hervor, was die
Wähler nach den eben betonten Punkten noch ſpeziell von ihm
perſönlich zu erwarten hätten. Er wird nicht einſeitig für die
Jntereſſen eines Standes eintreten, ſondern ſtets bei ſeinem
Tun das Wohl der Allgemeinheit im Auge behalten.
Dem nächſten Reichstage werden beſonders Aufgaben ſozialer innerer
Politik und Aufgaben für die Landesverteidigung vorliegen. Der Ab
ſchluß von langfriſtigen Handelsverträgen wird nötig ſein. Die Auf-
faſſung, daß die Handelsverträge den Zolltarif wieder aus der Welt
ſchaffen ſollen, wie ſie der freiſinnige Sonderkandidat Schmidt zu
haben ſcheint, iſt eine verkehrte. Wenn ein Grund gelegt iſt, muß man
weiterbauen. Was Geſetz iſt, iſt zu reſpektieren, wenn dies Geſetz
auch nicht nach jedermanns Sinne iſt. Wir wollen, was gebaut iſt,
nicht wieder einreißen und wir wollen nicht wieder ſolche Szenen im
Reichstage erleben, wie ſie vor kurzem ſtattgefunden haben. Der
Nimbus, den unſer Reichstag in der ganzen Welt hatte, iſt arg ge
ſchädigt worden, ſeitdem ſich Gaſſenjungen mit Schimpfworten dort breit

gemacht haben. Wie ich als Richter den Urteilsſpruch unbedingt
reſpektiere, wenn ich auch bei der Beratung anderer Meinung war
als die Mehrzahl, ſo kann ich auch kämpfen in der politiſchen
Debatte, ſo viel ich will, iſt aber erſt ein Beſchluß der
Mehrheit da, ſo hat die Minderzahl das anzuerkennen. Nur bei
derartigem Verhalten iſt ein gedeihliches politiſches Wirken möglich.
Auf einzelne Fragen ſchon Verſprechungen abzugeben, das wäre voreilig von

mir. Jch bewundere meinen Gegner, Herrn Schmidt, was er nach dem ſoeben

herumgeſchickten Flugblatte ſeiner Partei alles verſpricht und ausrichten

will. Man muß ein Staatsmann allererſter Größe mit abſoluter
Machtbefugnis ſein, um das alles durchſetzen zu können, was da ver
ſprochen iſt. Man mag z. B. theoretiſch ganz richtig hervorheben, daß
indirekte Steuern ungerechtfertigt erſcheinen, in der Praxis aber wird
man auch noch fragen müſſen Jſt die vorgeſchlagene Steuer eine da s

Bedürfnis deckende, die Allgemeinheit am
wenigſten belaſtende? Wenn ſich jemand liebes Kind bei der
Wählerſchaft machen will, ſo hebt er natürlich hervor, daß er für Ver

minderung der Steuern eintritt. Das findet jedesmal Beifall, läßt ſich
aber nicht immer halten. Jſt die Abgabe nötig zum Wohle des
Vaterlandes, ſo muß ſie bewilligt werden. Große Summen verlangt
der Schutz des Landes. Aber die Bewilligungen für die Wehrkraft
ſind nötig zur Erhaltung des Vaterlandes. Unſer großer Bismarck
hat Deutſchlands Wehrkraft als einen ſchweren Block bezeichnet, wer ſich
von äußeren Feinden daran wagt, der zerquetſcht ſich die Finger
an dem Blocke. So ſoll es auch bleiben. Jſt es nötig,
Opfer zu bringen für die Sicherheit des Vaterlandes,
ſo werde ich ſtets dafür zu haben ſein. (Lebhaftes Bravo.)
Dieſe Opfer ſind beſſer als ein Krieg, ſelbſt als ein ſiegreicher, denn
auch der ſchlägt furchtbare Wunden. Jch wiederhole alſo am
Schluſſe: Jch werde ehrlich meiner Ueberzeugung Ausdruck geben, ich
werde aber auch unbedingt anerkennen, was durch Mehrheitsbeſchluß
Geſetz geworden iſt. Wollen Sie es, meine Herren, unter dieſen Um
ſtänden mit mir verſuchen, ſo bin ich gern bereit. (Langanhaltender,
lebhafter Beifall.)

Bei Eröffnung der Diskuſſion betonte Herr Dr. wed. Witt
hauer, daß er, mit Ausnahme der Sozialdemokratie, jedem gern das
Wort erteilen werde, der ſich zu politiſchen Fragen ausſprechen will
oder der Fragen zu ſtellen hat. Aber nur in dieſem Sinne. Reden

zu gunſten des Kandidaten Schmidt anzuhören, ſei nicht der Zwe am letzten Sonnabend vormittags 12 Uhr wiederum eine
der Verſammlung. Einem Herrn von der „SaaleZeitung“ ſei in
Löbejün lang und breit das Wort geſtattet worden, er habe eine Rede
für Schmidt gehalten und ſchließlich in ſeinem Blatte dem Ver
ſammlungsleiter noch Beſchränkung der Redefreiheit vorgeworfen.
Man möge alſo bei der Sache bleiben, zu politiſchen Fragen ſprechen
und nicht für fremde Kandidaturen.

Herr Juſtizrat Dr. Glimm begründete darauf, warum die
Allgemeine Ordnungspartei für Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil
eintreten kann. Er entkräftete auch die vielen Vorwürfe der Gegner.
Herrn Dr. Bindſeil iſt zum Vorwurf gemacht worden, daß er geſagt
habe, er habe ſich noch nicht ſpeziell mit Politik beſchäftigt. Demgegen-

über iſt zu betonen, daß der Kandidat einen ausgeprägten Sinn für
das Gemeinwohl hat das weiß jedermann in Halle, und daß er als
Richter die Geſetze kennt, iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich. Es iſt ein
Vorzug, daß er ſich nicht in eine Fraktion hat einzwängen laſſen.
Von ſeinem Gegner Herrn Schmidt iſt dagegen anzunehmen, daß er
ohne weiteres den Parteiführern Folge leiſten wird. Jn dem
Schmidt'ſchen Flugblatt iſt verblümt geſagt, Dr. Bindſeil habe Ver
ſprechungen abgegeben, Konzeſſionen gemacht (Kompromiſſe nach anderen
Seiten). Ueber ſolche „Vorwürfe“ muß man den Kopf ſchütteln. Denn
Geſetze kommen doch im parlamentariſchen Leben nur dadurch zuſtande,
daß jede Partei in einigen Punkten nachgibt. Die Meinung einer
Partei ſtrikt durchzuſetzen, iſt nicht möglich, und die Partei, welche dies

verlangt, wirkt nur negierend. Das könne man allerdings der
freiſinnigen Volkspartei, der Partei des Herrn Schmidt, ruhig zu
geſtehen, daß ſie nur dies bisher getan. Die freiſinnige Volkspartei
bringt im politiſchen Leben, zum Wohle des Staates nie Opfer, ſie hat
auch kein Opfer gebracht bei dieſer Kandidatur, trotzdem es ihr am
allerleichteſten geweſen wäre. Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil iſt
königstreu und liebt ſein Vaterland über alles. Das ſind die Eigen-
ſchaften, die uns Garantien geben. Darum „Drauf und durch“ treten
alle Mann am 16. Juni an, dann ſchlagen wir den Sozialdemokraten
und haben damit etwas zum Wohle des Vaterlandes getan. (Beifall.)

Herr Hauptmann Handt aus Beeſen ſprach für den Bund der
Landwirte. Wenn auch der Kandidat nicht ganz nach den Wünſchen
des Bundes ſei, ſo ſei bei den Verhältniſſen des Wahlbezirkes doch
nötig, daß der Bund der Landwirte für ihn eintrete. Wer von den
Landwirten die Rede des Herrn Dr. Bindſeil gehört habe, der werde
mit einer großen Beruhigung nach Hauſe gehen ſein ruhiges, ent-
ſchiedenes Weſen ohne Furcht und Tadel ſei eine Gewähr für ſein
politiſches Wirken.

Herr Profeſſor Dr. Suchsland, für die Konſervativen ſprechend,
entkräftete die Angriffe, die auch in dem Schmidtſchen Flugblatte in

Menge vorhanden ſind. Er betonte, daß die Konſervativen ihre
Sonderintereſſen ſtets hintangeſetzt haben. Die Kandidatur Bindſeil
ſei eine nationale Tat. Wenn er die beiden freiſinnigen Kandidaten in
Halle- Saalkreis nebeneinander ſtelle, ſo finde er an Herrn Dr. Bindſeil

viele Vorzüge, die der andere Kandidat nicht habe. Vor
allem verneine er nicht prinzipiell die Forderungen die
für die Erhaltung der Machtſtellung unſeres Vaterlandes nötig ſind.
Die Anhänger der freiſinnigen Volkspartei ſagen, ſie ſeien aus
taktiſchen Gründen zu der Kandidatur Schmidt gekommen. Die
„taktiſchen Gründe“, die ſie anführen, um ſich an der Sonder-
kandidatur Schmidt zu entſchuldigen, ſind recht merkwürdig. Denn
ihre Schlußfolgerung iſt die: Kommt Bindſeil in die Stichwahl,
ſo treten nicht alle Linksſtehenden für ihn ein, kommt aber Schmidt
in die Stichwahl, ſo treten alle Rechtsſtehenden für ihn ein. Das
iſt ein erbärmlicher taktiſcher Grund, aber er iſt bei den Herren
vorhanden, wie ein vorliegender Brief beweiſt. Man ſpekuliert
alſo auf die Opferwilligkeit anderer, während man ſelbſt keine
beſitzt. Es iſt eine abſichtliche Jrreführung ſeitens der freiſinnigen
Volkspartei, wenn immer wieder behauptet wird, Herr Schmidt
habe mehr Chancen in der Stichwahl wie Herr Bindſeil. Das Um
gekehrte iſt der Fall. Beide Kandidaten ſind freiſinnig, und es kann
der freiſinnigen Volkspartei nicht ſo ſchwer ſein, für Herrn Bindſeil
einzutreten, wie es z. B. den Agrariern ſchon heute wird, für dieſen

zu ſtimmen. Kommt Herr Bindſeil, wie es zweifellos der Fall ſein
wird, wenn alle Wähler ihre Pflicht tun, in die Stichwahl und wird
er hier von den heutigen Freunden Schmidts im Stiche gelaſſen,
ſo verrät damit die freiſinnige Partei ſich ſelbſt zu gunſten der
Sozialdemokratie!

Jn Wirklichkeit aber iſt über eine Stichwahl überhaupt nichts
abgemacht. Dieſelbe kommt auch gar nicht in Frage. Es handelt
ſich jetzt nur um die Hauptwahl, wo jeder moraliſch verpflichtet iſt,
den zu wählen, den er für den beſſeren Kandidaten hält. Jn einer
etwaigen Stichwahl hat erſt jeder ſein Opfer zu bringen. Meine
Hoffnung iſt die, ſo ſchloß der Redner, daß Bindſeil im erſten
Wahlgange ſiegt und ſie gründet ſich darauf, daß vielen Arbeitern
ſeit der letzten Wahl durch die „Sächſiſchen Provinzialblätter“ die
Augen varüber geöffnet ſind, daß die Haupturſache für die Streiks
in den letzten fünf Jahren zu ſuchen iſt in dem Umſtande, daß
ein Sozialdemokrat den Kreis vertritt. Bindſeil aber ſteht von den
hieſigen Kandidaten der Sozialdemokratie am ſchärfſten gegenüber,

bietet alſo die größte Gewähr für den Eintritt einer Beruhigung
in den Arbeitsverhältniſſen. (Lebhaftes Bravo.)

Herr Dr. med. Witthauer ſchloß, da ſich niemand mehr
zum Worte meldete, mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland
die ſehr ſtark beſuchte Verſammlung.

e Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 25. Mai.
Wählerliſten. Heute iſt der letzte Tag, an welchem die ſeit

dem 18. d. Mts. im ſtädtiſchen Sparkaſſengebäude ausgelegten Wähler-
liſten zur Reichstagswahl eingeſehen werden können. Leider iſt auch
in dieſem Jahre von der Licenz der Prüfung, ob alle Namen der
Wähler in die Liſten eingetragen ſind ſeitens der
Wahlberechtigten verhältnismäßig wenig Gebrauch gemacht worden,
trotzdem es die Pflicht eines jeden geweſen wäre, ſich v überzeugen,
daß ſein Name in den Liſten geführt wird. Von den Bürgern jedoch,
die kontrollierten, konnte eine größere Anzahl Unrichtigkeiten feſtgeſtellt
werden, die denn auch ſeitens der Beamten des Wahlbureaus beſeitigt
wurden.

Zum Erwerb des Domänengrundſtückes mit Amtsgarten.
Bekanntlich beabſichtigt die Stadt Halle, das Domänengrundſtück
Giebichenſtein mit Amtsgarten vom Staat zu erwerben,
und zwar beide für einen ſehr hohen Preis. Die Unterhandlungen ſind
indeſſen noch nicht zu einem endailtigen Abſchluß gelanat. So fand

eingehende Beratung zwiſchen Kommiſſaren des Landwirtſchafts
miniſters und des Kultusminiſters, Vertretern der Königlichen
Regierung zu Merſeburg und dem Magiſtrat zu Halle
ſtatt. Eine eingehende Beſichtigung der Burg und des anliegenden
Grundſtücks ging den Unterhandlungen vorauf. Als Teilnehmer an
der Konferenz ſind uns u. a. bekannt die Herren Regierungspräſident
Freiherr von der Recke-Merſeburg, Miniſterialdirektor Thiel-
Berlin, Geheimer Oberregierungsrat von Bremen, Geheim-
rat Müller vom Landwirtſchaftsminiſterium, Hauptkonſervator
Geheimrat Lutſch Berlin, Regierungsrat Hartog Merſeburg,
als Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften die Herren Oberbürgermeiſter
Staude Stadtbauinſpektor Rehorſt, Stadtverordneten Vorſteher
Geheimrat Dittenberger Stadtverordneten Hildebrandt, Gieſe und
Grote und ein Vertreter des Sdtadtbauamtes. Eine
beſtimmte Erklärung welche ſich in zuſtimmendem Sinne
zu dem Kaufangebot der Stadt Halle ausgeſprochen
hätte, wurde von den Herren Regierungsvertretern nicht abgegeben
vielmehr ſollen die Unterhandlungen auf ſchriftlichem weiter ge
pflogen werden. Die Konferenz hinterließ den Eindruck, daß wohl wenig
Stimmung ſeitens der Regierung vorhanden iſt, den Kauf unter dengeſtellten Vehngungen zu verwirklichen.

St. Pauluskirche. Durch kleinere und größere Gaben iſt es
eglückt, die über 300 000 Mk. betragende Bauſumme für die neuePauluetirche auf dem Kaiſerplatz bis auf einen Reſt von 90 000 Mark

aufzubringen. Es iſt dies ein ſeltenes Zeugnis von Opferfreudigkeit
aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft. Es wären nur noch 20 000 Mk.
flüſſig zu machen, wenn nicht die Anſchlagsſumme um 70 000 Mk.
überſchritten worden wäre, und zwar infolge einer nach Genehmigung
des Anſchlages für erforderlich erachteten reichlicheren Ausgeſtaltung des
Baues. Der Prarochialverband beſchäftigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit der Frage der Beſchaffung der Summe für das Defizit,
da für den Verband der Antrag vorlag, die fehlende Summe zu be
willigen. Dieſem Erſuchen konnte nicht ſtattgegeben werden, es wurde
vielmehr beſchloſſen, die gewünſchten 90 000 Mk. durch eine Anleihe
bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe bei 34 Prozent Verzinſung und
1 Prozent Amortiſation zu decken. Eine zweite Anleihe, und zwar in
Höhe von 70 000 Mk., ſoll zum Bau eines Predigerhauſes für die
Johannesgemeinde ebenfalls bei der Stadtſparkaſſe aufgenommen werden.Sonntagsruhe und 8 Uhr-Ladenſchluß. Fur eine größere

Anzahl Ladeninhaber, namentlich in der Gr. Ulrichſtraße, war es geſtern
nachmittag fatal, ihre Geſchäfte auf polizeiliche Anweiſung hin ſchon
um 2 Uhr ſchließen zu müſſen, da erſtere irrtümlich gemeint hatten, daß
die Sonntagsruhe vor dem Pfingſtfeſte erſt um 7 Uhr abends begönne.
Zur Jnformation ſei wiederholt, daß an gewöhnlichen
Sonn und Feſttagen die Geſchäfte zwei Stunden vor
dem Vormittagsgottesdienſt und mittags von 1124 Uhr bis 2 Uhr
offen bleiben dürfen. Ausgenommen ſind die vier Sonntage vor
Weihnachten, Judica und Palmarum vor Oſtern, der Totenſonntag
und der Sonntag vor dem 14. September (Herbſtmarkt), an welchen
Tagen die Läden bis abends 6 bezw. 7 Uhr offen gehalten werden
können. Der 8 Uhr-Ladenſchluß an Wochentagen iſt ebenfalls
allenthalben mit wenigen Ausnahmen einzuhalten, die momentan
wichtigſte derſelben iſt die Beſtimmung, daß die Läden ſechs
Tage vor Pfingſten, d. i. alſo vom heutigen Montag
bis zum kommenden Sonnabend, bis 10 Uhr abends
geöffnet bleiben dürfen.

Bismarckeichen-Pflanzung. Jn einer weihe und ſtim
mungsbvollen Feier wurde geſtern nachmittag 46 Uhr in Bad Neu-
Ragoczi die Pflanzung der Bismarckeiche vorgenommen, welche der
Altreichskanzler nach ſeinem 80. Geburtstage ſelbſt geſchenkt hatte.
Aus Halle und der Umgegend des Bades hatte ſich eine große An
zahl Bismarckverehrer eingefunden, welche in echt patriotiſcher Ge
ſinnung ihre Verehrung für den großen Kanzler kundtaten. Von
dem nahen Brach witz und Salzmünde waren die Herren
Lehrer mit der Schuljugend erſchienen. Die Stelle des Herrn
Amtsrats von Zimmermann aus Salzmünde vertrat Herr Prokuriſt
Löffler. Mit markigen, ernſten und dabei herzlichen Worten
hielt Herr Paſtor Hoffmann von Brachwitz die Weiherede,
die offenkundig Zeugnis ablegte von der im deutſchen Volke tief
wurzelnden Verehrung für den Altreichskanzler. Der Herr Lehrer
von Salzmünde erläuterte in verſtändlicher Rede der Schuljugend
die hohe Bedeutung des eiſernen Kanzlers und damit die Bedeutung
der gepflanzten Eiche. Nach der überaus poeſievollen Feierlichkeit
konnten die Schulkinder infolge der liebenswürdigen Freigebigkeit
des Herrn Amtsrats von Zimmermann im Bad mit Kaffee
und Kuchen bewirtet werden.

7 Die an öffentlichen Wegen ſtehenden Wegweiſer ſind, wie
die öffentlichen Wege ſelbſt, polizeiliche Einrichtungen. Sie unterſtehen
ſowohl hinſichtlich der Stellen, an denen ſie zu errichten ſind, wie hin
ſichtlich ihrer Beſchaffenheit und der Aufſchriften lediglich den Anord
nungen der Wegepolizeibehörde. (Entſcheidung vom 27. Nov. 1902.)

Prozeß wider die „Genoſſen“ Krüger und Emmer. Wegen
verleumderiſcher Beleidigung ſind bekanntlich die „Genoſſen“ Krüger
und Emmer angeklagt worden in zwei StadtverordnetenSitzungen
hatten ſie behauptet, daß ſich hieſige aktive Polizeibeamte mit Klagen
über Dienſt und dienſtliche Behandlung an ſie direkt gewandt hatten.
Sämtliche 216 Polizeibeamte haben zu Protokoll ausgeſagt, daß ſie
nichts mit dieſen Soziis zu tun gehabt hätten. Jn dem ſeitens der
Staatsanwaltſchaft in öffentlichem Jntereſſe anhängig gemachten Prozeß,
der auf den 3. und 4. Juni ſeſtgeſetzt iſt, werden die Polizei
beamten ihre Ausſagen als Zeugen zu beſchwören haben.

Zwangsvollſtreckung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
gerichtsſeits das Beeſenerſtraße 11 belegene, auf den Namen des Kaufmanns
bezw. Gaſtwirts Wilhelm Schlegel hier eingetragene Grundſtück öffent
lich meiſtbietend verkauft Erſteher iſt der Gaſtwirt Stein hier mit
63 000 Mark.

Automobile müſſen für jeden deutlich ſichtbare Erkennungs
zeichen tragen. Dieſelben ſind meiſt am hinteren Teil des Wagens
angebracht. Für unſere Provinz gilt der Buchſtabe und für unſeren
Regierungsbezirk ſind die Zahlen 301-—600 gewählt.

Sanitätsübung. Geſtern morgen um 7 Uhr fand beim
„Birkenwäldchen“ und am Geſtüt Kreuz eine gemeinſame Uebung
der freiwilligen Sanitäts Kolonnen Halle und Cröllwitz im
Zeltbau und Verwundeten Transport ſtatt. Zur Aufnahme der
Verwundeten war ein großes Zelt aufgebaut bei dem kupierten
Terrain hat ſich die fahrbare Trage als gutes Transport
mittel erwieſen. Nach Beendigung der Uebung fand eine Be
ſprechung in Kramers Reſtaurant zu Cröllwitz ſtatt; hieran ſchloſſen
ſich noch einige Erläuterungen des Programms zu dem am
12. Juli hier ſtattfindenden Provinzial- Sanitäts
Kolonnentage. Die nächſte gemeinſame Uebung findet am
Donnerstag, den 18. Juni, abends 8 Uhr im Hafengelände ſtatt.

HandwerkerMeiſterverein. Das erſte Abonnementskonzert
des HandwerkerMeiſtervereins findet nächſten Mittwoch, abends,
im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt.

Ein trübes Bild von Sittenloſigkeit und beiſpielloſer Roheit
entwirft eine uns von privater Seite zugegangene Mitteilung. Jn
einer Seitenſtraße zur Großen Ulrichſtraße wohnt ein noch junger
Kellner im Konkubinat mit einer Kellnerin. Der Mann, ein äußerſt
roher Patron, hat das Mädchen im Laufe der letzten Monate infolge
einer Verkettung verſchiedener Umſtände ſo eingeſchüchtert, daß
die Kellnerin die vollſtändige Sklavin des verwilderten Geſellen war.
Wie einen Hund hat ſich das Mädchen behandeln laſſen müſſen, und es
nützte ihr wenig, daß ſie bei Tag oder bei Nacht und Nebel entfloh,
der liebevolle Menſchenfreund wußte das Geſchöpf ausfindig zu machen
und mitunter auf offener Straße unter Stockſchlägen nach Hauſe, das
heißt in ſeine eigene Wohnung, zu „treiben“. Das Mädchen von
ſonſt einnehmendem Aeußeren lief oft tagelang auf der
Straße mit verletztem Geſicht umher. Das Mädchen hat, wie es heißt,
in der letzten Woche, zum äußerſten getrieben, wie ſchon öfter vorher,
einen Selbſtmordverſuch verübt. der diesmal nicht ohne ernſtere Folgen
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blieb. Sie nahm Sublimat und ſoll ſchwerverletzt in ein hieſiges
Krankenhaus gebracht worden ſein. Wenn auch die ganze Handlungs-
weiſe der Kellnerin durchaus verwerflich iſt, ſo verdient doch zunächſt
der niederträchtige Burſche geradezu Prügelſtrafe.

Ein unfreiwilliges Bad nahmen am Freitag abend zwei
junge Pärchen in der Saale in der Nähe des „Felſenburgkellers“.
Die Vier hatten ihre helle Freude an der unternommenen luſtigen
Gondelfahrt und wollten in ihrem Uebermut auch einmal die Plätze
wechſeln; bei dieſer gefährlichen Manipulation jedoch erwies ſich
das Boot als ſehr wankelmütig, es kippte um, und das vierblättrige
Kleeblatt ſchwamm nicht mehr kreuzfidel auf, ſondern gar ängſt-
lich in der Saale. Die Sache hätte ſehr ernſt ablaufen können,
wenn es der Bootsfrau eines Gondelplatzes nicht gelungen wäre,
die ſeltſamen Liebhaber eines ſo kurioſen Freibades aufs Trockene
zu bringen.

Endlich ertappt. Einem Bäckermeiſter in Giebichenſtein
iſt in letzter Zeit wiederholt die Ladenkaſſe von einem unbekannten
Fremdling geplündert worden. Neuerdings wurde beobachtet, wie
ſich eine Frau über den Hof durch die Backſtube in den Laden ſchlich,
einen Griff in die Kaſſe tat und ſich dann mit größter Geſchicklich
keit wieder entfernte. Die Diebin wurde in dem Augenblick, als ſie
das Grundſtück verlaſſen wollte, feſtgehalten.

Stubenbrand. Geſtern früh 78 Uhr entſtand im Hanſe
Riebeckplatz 3 ein Stubenbrand durch Kurzſchluß der elektriſchen Licht
leitung war ein Gasrohr durchſchmolzen. Der Brand wurde durch
Abſtellen der Gasleitung von den Bewohnern gelöſcht.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Hirnhautentzündung 2, Magenkrebs 1, Lungen
tuberkuloſe 6, Bruchſchaden 1, Gehirnſchlag 1, Altersſchwäche 3,
Schädelbaſisbruch 1, kompliziertem Schädelbruch 1, unbekannter Todes
urſache 1, Selbſtmord 1, Lebensſchwäche 3, Lungenentzündung 3, Lues
eongenita 1, Magendarmkatarrh 1, Herzlähmung 1, Veitstanz 1, Eier-
ſtockskrebs 1, Stimmritzenkrampf 1, Krämpfe 1, Rückenmarkstuberkuloſe
1, Rückenmarksdarre 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 36 Perſonen,
darunter 8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben
an: chron. Gelenkrheumatismus 1, Darmkatarrh 3, Krämpfe 2,
Altersſchwäche 2, Lebensſchwäche 2, Lungenentzündung 2, Luftröhren
entzündung 1, Lungentuberkuloſe 3, Carcinoma ventriculi 1, Herzfehler
und Nierenentzündung 1, Selbſtmord durch Abſturz in einen Stein
bruch 1, zuſammen 19 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 55 Perſonen.

e Vermiſchtes.
Auf dem Schlachtfeld von Waterloo ſoll im September d. Js.

ein franzöſiſches Denkmal enthüllt werden. Es iſt ein
gigantiſcher Adler, der auf einem Granitſockel ſteht, ein Werk
Gérömes. Das Denkmal ſoll dort aufgeſtellt werden, wo am Abend
des 18. Juni 1815 das letzte Carré der alten franzöſiſchen Garde
kämpfte. Das Schlachtfeld von Waterloo iſt, wie man weiß, ſchon
mit anderen Denkmälern geſchmückt: außer einem belgiſchen Löwen
und einem Grabdenkmal der hannoverſchen Truppen ſieht man
dort ein engliſches (bei Hougoumont) und ein preußiſches (bei
Plancenoit) Denkmal zur Erinnerung an jene epiſche Schlacht, die
Wellington die „Schlacht der Nationen“ nannte.
Die bayeriſchen Prinzen beim Kaiſer von China. Jn dem
„Wochenblatt für die Angehörigen der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade“
finden wir nachſtehenden aus Peking, 2. April, datierten Bericht:
„Heute 9 Uhr 30 Minuten vormittags fand Empfang der bayeriſchen
Prinzen bei der Kaiſerin Regentin und dem Kaiſer von China ſtatt.
Die Prinzen begaben ſich nebſt ihrem Gefolge in Sänften durch das
Datſing Moenn nach dem Wu Moenn, woſelbſt die hohen
Herrſchaften und der kaiſerliche Geſchäftsträger Tragſeſſel beſtiegen,
während ihre Begleitung zu Fuß folgte. Prinz Tſching
empfing den Beſuch in einem Zimmer neben dem „Saale der Eintracht
und geleitete ihn alsdann in dieſen Saal ſelbſt, in welchem die Kaiſerin
Witwe auf einem Thronſeſſel hinter einem Tiſche Platz genommen
hatte. Prinz Rupprecht verlas nunmehr eine Anſprache die
von dem Dolmetſcher v. Borch überſetzt wurde. Die Kaiſerin-
Regentin antwortete ebenfalls durch Verleſen einer Anſprache,
in der ſie die Aufrechterhaltung guter Beziehungen betonte. Die
Ueberſetzung dieſer Rede geſchah durch einen chineſiſchen Dolmetſcher.
Darauf fand Empfang beim Kaiſer im kleinen Nebenzimmer des
genannten Thronſaales ſtatt. Der Herrſcher des Reiches der Mitte
ſaß hierbei auf einem Stuhle und forderte auch die bayeriſchen Prinzen
auf, Platz zu nehmen. Auch hier wurden in gleicher Weiſe wie vor
her Begrüßungsreden ausgewechſelt. Sodann begaben ſich die
bayeriſchen Herrſchaften in das erſte Zimmer zurück, in dem der Kaiſer
ihren Beſuch erwiderte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß es den
Prinzen in China gut gefallen möge. Zur Erinnerung an dieſe Be
gegnung beabſichtigte er ihnen am nachmittag Ordensauszeichnungen zu
überſenden. Nach der Zuſammenkunft begaben ſich die fürſtlichen
Reiſenden nach dem Sommerpalaſt, um auch dieſe kaiſerliche Reſidenz
in Augenſchein zu nehmen.“

Liebesunterricht auf der Univerſität. Es iſt kein Scherz; in
Amerika, das ſich wieder einmal als das „Land der unbegrenzten
Möglichkeiten“ erweiſt, iſt eine Univerſitätsvorleſung, die den Studenten
die Liebe zu lehren verſucht, zur Tatſache geworden. Ein Berliner
Blatt läßt ſich darüber berichten: Schon des öfteren brachte die
amerikaniſche Preſſe die Nachricht von der geplanten Gründung eines
„Liebeskollegs“, in dem den jungen Leuten das „Lieben“ nach allen
Regeln der Kunſt beigebracht werden ſollte, was natürlich
ſtets einen Sturm der Heiterkeit entfeſſelte. Ein Witzbold
ſchlug vor, eine Balleteuſe von ziemlich zweifelhaftem Alter zum Leiter
dieſes Kollegs zu machen, ein anderer erbot ſich, eine Schulausgabe
von Caſanovas Memoiren herausgeben zu wollen. Aber jeder,
der im Vaterland des „Flirtens“ wohnt und die amerikaniſche
Jugend, r auf den Kollegs, kennt, weiß, daß ſie einen der-
artigen Unterricht ar nicht nötig hat. Dennoch kommt jetzt aus
Ann Arbor die Nachricht, die ſelbſt in Amerika ein wenig
„amerikaniſch“ klingt, daß die Univerſität von Michigan einen
neuen Kurſus zu ihrem Lehrplan hinzugefügt hat, den man als
„Liebeskurſus“ bezeichnen kann. Danach iſt ein Profeſſor Trueblood
(Treublut) der Erfinder dieſes Kurſus, der zweifellos bald die größte
Popularität erlangen dürfte. Profeſſor Trueblood hat nämlich lange
vergebens nach der Methode geſucht, durch die er das Intereſſe der
Studenten genügend erregen könnte, um die Anzahl der Schüler, die
ſein Kolleg wegen „Frühlingsfiebers“ im Lenz zu verlaſſen pflegen,
zu vermindern. Nun iſt er endlich auf die richtige Jdee ge
kommen und die Beſucher der Univerſität Michigan ſind jetzt
jeden Tag Zeugen der aufregendſten Liebesſzenen. Fünfzigmal
täglich ſieht ſich der Herr Profeſſor der Liebeskunde genötigt, vor einer
holdſeligen Jungfrau niederzuknieen, um ſeinen Schülern zu zeigen,
„wie's gemacht wird. „Sie müſſen mehr Leben in Jhren Antrag
bringen,“ ruft er einem ſchüchternen Studioſus zu, „Sie zeigen ja
keine Spur von Leidenſchaft.“ Und dann ſieht der Schüchterne mit
Staunen und Ehrfurcht, wie der Profeſſor niederkniet, „wie einſt im
Mai,“ und im ſüßen Wahnſinn des Verliebten die Holde fragt, ob ſie
die Seine ſein wolle für das Leben. Jeder der jungen Männer
muß einer errötenden Jungfrau ſeine Liebe erklären, und ganz gleich,
wie weit die beiden unter ſich ſchon gekommen ſein mögen, ſtets findet
der Profeſſor etwas auszuſetzen. „Aber das geht ja nicht, mein
Freund, Sie müſſen beide Knien vor ihr neigen, ſehen Sie ſol“,
und wieder muß der alte Profeſſor niederknien, und ſo geht das fort
in infinitum. Etwaige Skeptiker, die amerikaniſche Nachrichten unter
die Lupe zu nehmen gewohnt ſind, ſeien auf die „Sun“ verwieſen, der
dieſe Nachricht entnommen iſt, und deren Lieblingsſpruch es iſt „Wenn
Sie etwas in der „Sonne“ ſehen, dann iſt es ſo

Eine gewaltige Hitzwelle hat ſich über den öſtlichen Teil der Ver
einigten Staaten gebreitet. Schon iſt die Dürre ſo groß geworden, daß
man für die Ernte fürchtet. Jn Connecticut halten die Bauern
Bittgottesdienſte um Regen ab. Jn NewYork zeigte das Thermometer
am Sonnabend 35 Grad Celſius, und der Montag war, dem „New-
York Herald“ zufolge, der heißeſte 18. Mai, der in der Statiſtik des
amerikaniſchen Wetterbureaus aufgeführt iſt. Es ſind bereits mehrere
Hitzſchläge vorgekommen.

Die Schweſter des Attentäters Nobiling, der am 2. Juni 1878
das Attentat auf Kaiſer Wilhelm I. verübte, ein Fräulein Edeling,
welche auf dem Rittergute Rokitten bei Schwerin a. Warthe Wirt

mord, indem ſie ſich vergiftete. Die Tote hieß früher Noviling. Nach
dem Attentat erhielten die übrigen Mitglieder der Familie Nobiling die
behördliche Erlaubnis, ſich Edeling zu nennen. Die Selbſtmörderin
hatte bereits vor einigen Tagen verſucht, ihrem Leben durch Ertränken
ein Ende zu machen, doch mißglückte dieſer Verſuch. Donnerstag früh
wurde die in den 52er Jahren ſtehende Edeling tot in ihrem Schlaf-
zimmer aufgefunden

Der Brand einer toten Stadt. Die Stadt Montana City
im Staate Montana brannte am vergangenen Sonntag voll
ſtändig nieder. Montana City war eine Stadt, die ihren Urſprung
großen Silberfunden im Diſtrikt verdankte. Als die Silbervorräte
der benachbarten Hügel zu Ende gingen, verließen die 5000 Berg-
arbeiter und Einwohner die Stadt, die ſo das Beiſpiel eines voll
ſtändig unbewohnten Ortes lieferte. Jahre hindurch kam nur hier
und da ein einſamer Wanderer in den verödeten Ort, um ihn
ſchleunigſt wieder zu verlaſſen. Grauhaarige Präriehunde trieben
auf den Straßen ihr Weſen und wilde Vögel aller Art hatten ſich
in dem Epheu der Häuſer eingeniſtet, während auf den Straßen das
Gras üppig gedieh. Die Stadt beſaß einige ſtattliche Gebäude,
darunter drei Kirchen, mehrere Banken und verſchiedene Hotels.
Sie war ganz aus Holz gebaut, ſodaß ſie bis auf den Grund
niedergebrannt iſt. Wie vereinſamt die Stadt war und wie weit
abgelegen vom menſchlichen Verkehr, geht daraus hervor, daß man
in den benachbarten Orten erſt von ihrem Untergang erfuhr, als
ſie vollſtändig niedergebrannt war.

Der bekannte Naturforſcher und Weltreiſende Dr. Cornwall
Spatzier, ein Schwager des Unterrichtsminiſters, iſt auf einem
Spaziergang bei Jaegerndorf geſtern plötzlich geſtorben.
Während ſeine ihn begleitende Schweſter nach Hülfe eilte, wurde
die Leiche Spatziers vollſtändig ausgeraubt. Nach den
Leichenräubern wird gefahndet.

Schweres Unglück. Aus Kaſſel meldet die „Frkf. Ztg.
Bei Wilhelmshöhe verunglückte infolge Scheuwerdens der Pferde
ein Krümperwagen mit der Familie des Hauptmanns Kirchner.
Kirchners Mutter wurde getötet, ſeine Frau und zwei Kinder
ſchwer, der Hauptmann ſelbſt leicht verletzt

Prozeß Hüſſener. Wie aus Kiel gemeldet wird, ſind zu dem
37 Dienstag beginnenden Prozeß Hüſſener bis jetzt 28 Zeugen
geladen.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich nach einem Telegramm
der „W. a. M.“ aus Poſen auf der Obra bei Bentſchen. Ein Boot
mit fünf Jnſaſſen, die um Mitternacht von einer Vergnügungs-
fahrt heimkehrten, ſchlug um, wobei vier junge Leute ertranken.
Der fünfte konnte ſich durch Schwimmen retten.

Verhängnisvoller Scherz. Jn Königsbach bei Grainbrunn
erſchoß nach einer Meldung des „Kl. Journ.“ aus Zwette in Oeſter
reich der 23jährige Bauernſohn Joh. Weidenau durch unvorſichtiges
Hantieren mit dem Gewehr ſeine Mutter, eine 47jährige Frau.
Sein Vater war von der Jagd nach Hauſe gekommen und hatte das
geladene Gewehr' an die Wand gehängt. Der Sohn, der es
reinigen wollte, legte dasſelbe ſcherzweiſe auf die eben herein-
kommende Mutter an, und in demſelben Momente krachte ein
Schuß. Die Mutter brach tot zuſammen.

Bei der Automobilfahrt Paris- Madrid ſind, wie aus Paris
depeſchiert wird, bereits neun Todesfälle und eine Reihe ſchwerer
Unfälle zu verzeichnen. Einige derſelben haben wir ſchon in voriger
Nummer gemeldet. Marcel Renault, der Sieger in der Fahrt
ParisWien, iſt bei Couhé Vérac mit ſeinem Wagen in den
Chauſſeegraben geflogen. Er wurde ſchwer verletzt und liegt
im Sterben. Barrock fuhr beim Dorfe Arveyres beim Aus
weichen vor einem Hunde gegen einen Baum, wobei der
Mechaniker getötet wurde. Barrow liegt mit zerbrochenen
Gliedern in einem Hauſe des Dorfes. Der Fahrer Stead und ſein
Mechaniker gerieten ganz nahe dieſer Stelle in einen Graben, beideſind ums Ken gekommen, Bei Angoulème verunglückte
der Wagen Tourands, wobei ſein Mechaniker getötet und er
ſelbſt ſchwer verletzt wurde. Zwei Zuſchauer, die ſich an der Unfall-
ſtelle befanden, wurden gleichfalls get ötet. Bei Bonneval ſtürzte
ein Automobil beim Paſſieren eines Eiſenbahnüberganges um, der
Wagen fing Feuer. Der Chauffeur ſtarb infolge der Brand
wunden. Ein anderer Wagen tötete bei Ablis durch Ueber-
fahren eine Frau. Außerdem ſind eine Reihe von Automobilen
ſchwer beſchädigt. Jn Bordeaux langte um 12 Uhr 14 Min.
45,1 Sek. Louis Renault, der ſchon in Chartres als Erſter ankam,
gleichfalls als Erſter an. Er hatte 552 Kilometer in 5 Stunden
33 Minuten zurückgelegt. Als Zweiter kam Jarrot, dann Gabriel
auf einem Mors- Wagen. Während des ganzen Tages herrſchte
furchtbare Hitze. Jn Bordeaux herrſcht allgemeine Beſtürzung
infolge der zahlreichen Unfälle, welche die erſte Etappe der Auto
mobilWettfahrt ParisMadrid gezeitigt hat. Um Mitternacht
wurde (wie wir bereits gemeldet) mitgeteilt, daß der Miniſter
präſident Combes infolge der Unfälle die Fortſetzung der Wett-
fahrt unterſagt hat. Dieſe Maßregel hat eine gewiſſe Befriedigung
hervorgerufen. Londoner Blätter kommentieren die Automobil-
Wettfahrt Paris-Madrid auf das lebhafteſte. „Morningleader“
nennt ſie ein Blutbad. Auch die übrigen Blätter drücken auf
das ſchärfſte ihr Bedauern über die Fahrt aus, ebenſo darüber,
daß das engliſche Parlament die Wettfahrt in Jrland um den
goldenen Pokal erlaubt habe. JEin Tollkühner. Wie man aus New-yHork berichtet, hat der
deutſche „Kapitän“ Eiſenbraun von Boſton aus in einem 17 Fuß
langen Fiſcherboot die Fahrt nach Europa angetreten. Falls ihm
ſein Wagſtück gelingt, will er ſich ſpäter mit ſeinem Boot auf der
Weltausſtellung in St. Louis ſehen laſſen.

Ein verhängnisvoller Morgen. Jn Spaniens Hauptſtadt iſt
man in große Erregung geraten über vier an einem Morgen ge
ſchehene Unglücksfälle, die durch das zu ſchnelle Fahren „offizieller“
Wagen hervorgerufen wurden. Zuerſt überfuhr der Wagen des
ſpaniſchen Finanzminiſters an der berühmten Puerta del Sol in
Madrid eine Dame, welche ſchwere Verwundungen am ganzen
Körper davontrug. Die Equipage fuhr ohne jeglichen Aufenthalt
weiter, bis Arbeiter, die Augenzeugen des Unfalls geweſen waren,
ſich auf die Pferde ſtürzten und den Wagen zum Stillſtand
brachten. Die ſchnell angeſammelte Menge war außer ſich vor
Wut, und nur mit Mühe gelang es den herbeigeeilten Zivilgarden,
die erregten Leute von Ausſchreitungen zurückzuhalten. Eine
Stunde ſpäter überfuhr der Staatswagen des türkiſchen Bot-
ſchafters in der Hauptſtraße von Madrid einen Herrn, dem drei
Rippen und der linke Unterſchenkel gebrochen wurden. Wieder
eine Stunde ſpäter warf der Wagen des Generaldirektors der
Karabiniers auf der Plaza de la Independencia eine Dame und
deren zehnjähriges Söhnchen um. Beide erlitten erhebliche Ver-
wundungen. Dasſelbe Gefährt überfuhr auf ſeinem ferneren
e noch einen Sicherheitsbeamten und verletzte ihn gleichfalls

hwer.
Die Rache einer Verſchmähten. Ein junger Pariſer Kauf

mann namens Silbain Gentil wollte ſich mit einer reichen jungen
Dame verheiraten und löſte deshalb ſeine Beziehungen zu einer
bildhübſchen, neunzehnjährigen Schneiderin Marguerite Colas.
Die Verlaſſene ſchwor ihrem einſtigen Geliebten Rache und drohte,
ihm mit Vitriol zu begießen. Als Gentil eines Abends das Ge-
ſchäft, in dem er angeſrellt war, verlaſſen wollte, ſah er vor dem
Hauſe Marguerite Colas wartend ſtehen. Aus Furcht, ſie könne
ihr Attentat gegen ihn ausführen, bat er den Kutſcher der Firma,
ihn in eine leere große Kiſte zu packen, auf den Wagen zu laden und
aus dem Hauſe fortzufahren. Die Liſt gelang auch. Der Treu-
loſe entkam unbemerkt von der Geliebten, verließ in einer ent
fernten Straße ſein Verſteck und erreichte glücklich ſeine Wohnung.
Mehrere Abende ließ ſich das junge Mädchen nicht ſehen. Dann
aber erſchien die Schneiderin wieder des Abends vor dem Geſchäft,
und der junge Kaufmann verſuchte wieder, in einer leeren Kiſte
verborgen, der Rächerin zu entfliehen. Diesmal aber ſollte ſein
Plan mißglücken. Das junge Mädchen hatte wohl den Trick durch-
ſchaut, ſetzte ſich in eine Droſchke und fuhr hinter dem Geſchäfts

ſchafterin war, beging, den „Poſ. N. N.“ zufolge, am 21. Mai Selbſt

wagen her. Als der Kutſcher des Laſtfuhrwerks ſeinem Paſſagier
zu verſtehen gab, daß er verfolgt würde, verließ Gentil die Kiſte
und ſprang in voller Fahrt vom Wagen, ſtürzte aber ſo unglücklich
auf das Pflaſter, daß er beide Beine brach. Seine unerbittliche
Verfolgerin aber ſtieg aus der Droſchke, trat an den Verletzten
heran und goß ihm mit den Worten: „Jch will meine Rache um
jeden Preisl!“ den Jnhalt eines Fläſchchens Vitriol ins Geſicht.
Mit ſchweren Brandwunden wurde der Unglückliche nach einem

n aule geſchafft, während man das Mädchen der Polizei
übergab.

Wetterbericht vom 25. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

nun 277 Barometer tS ſtand auf 00 a era Name der und Meeres S S s 23
J Beobachtungs niveau z Wetter S

ſtation reduzirt Jz 24. 25. e2 Mai Mai JòJd qCl)kl4 m

1 Stornoway 771,3 769,2 WSW leicht bedeckt 10,00
2 Blackſod 770,7 770,7 S W leicht wolkenlos 11,10
3 Shields 774,1 771,8 ſchwach wolkig 10,69
4 Scilly 769,4 769,4 0 mäßig halbbedeckt 12,2*
5 gsle d'Aix 765,6 763,5 O (ſchwach bedeckt 19,096 Paris S 767 o leicht wolkenlos 13,40
7 Vliſſingen 773,1770,0 0NO leicht ſwolkenlos 12,59s Helber 774,0 771,0 NO ſchwach wolkenlos 12,40
9 Chriſtianſund 772,9 771,8 Lindſtin windſtill wolkig 11,00

10 Skudesnaes 775,3773,1 Windſtill windſtill heiter 12,20
11 Skagen 770,0 771,2 ONO leicht halbbedeckt 12,10
12 Kopenhagen 769,8 769, Nſchwach wolkenlos 13,59
13 Karlſtad 770,2 772,9 NNO mäßig wolkenlos 13,40
14 Stockholm 768,9 770,0 N mäßig wolkenlos 12,70
15 Wisby 768,1 767,9 NO leicht wolkenlos 8,70
16 Haparanda 766,5 775,4 Windſtig] windſtill wolkenlos 11,00
17 Borkum 773,0 770,4 NO leicht wolkenlos 11,80
18 Keitum 772,1 769,7 NNW leicht wolkenlos 12,70
19 Hamburg 770,8 769,2 NNO ſehr leicht halbbedeckt 13,69
20 Swinemünde 768,8 767,9) N ſchwach heiter 11,20
21 Rügenwalder

münde 768,9 766,4 NNO mäßig wolkenlos 9,40
22 Neufahrwaſſer 767,7 764,0 NNW friſch bedeckt 9,309
23 Memel 766,4 763,4 NO ſchwach bedeckt 13,70
24 Münſter, Weſtf.] 772,0 769,2 NNW ſehr leicht wolkenlos 13,60
25 Hannover 771,4 769,5) NW ſchwach wolkig 12,80
26 Berlin 768,2 767,5) N leicht wolkenlos 15,20
27 Chemnitz 769,4 768,4 NNW ſehr leicht bedeckt 10,00
28 Breslau 768,1 763,8 NW mäßig bedeckt 10,89
29 Metz 769,1 767,6) N. ſchwach wolkenlos 11,79
30 Frankfurt a. M. 769,1 767,0 N leicht wolkenlos 17,009
31 Karlsruhe 768,9 767,5) NO ſchwach wolkenlos 14,20
32 München 769,4 769,0 Windſtin windſtill halbbedeckt 13,90
33 Holyhead 772,5 771,0 NW ſſehr leicht halbbedeckt] 15,00
34 Bodö 770,0 772,6 0 mäßig Regen 7,80
35 Riga 765,6 764,0 0 leicht bedeckt 14,80

Hamburg, 25. Mai, 9 Uhr 37 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Nordſchweden, flache Depreſſionen (unter
764 ww) über Süd und Oſteuropa. Jn Deutſchland ſchwache nörd
liche Winde, meiſt heiter, trocken und ziemlich warm. Warmes, meiſt

eiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.t Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. Mai.
Wetterbericht vom 25. Mai, morgens 5 Uhr. Unter

der Wechſelwirkung einer Depreſſion über Nordeuropa und
eines neuen Maximums über dem Weſten unſeres Erdteils
wehen in Deutſchland meiſt nordweſtliche Winde mit vielfach
ziemlich heiterem Wetter und wenig veränderter Temperatur,
ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Meiſt trockenes Wetter
iſt unter Einfluß des hohen Drucks für die nächſten Tage zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Mai: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, meiſt trockenes Wetter mit etwas kühlerer
Nacht Tag ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai: Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

München, 25. Mai. Miniſter Präſident Podewils iſt
heute früh nach Berlin abgereiſt.

Tilſit, 25. Mai. Die „Tilſit. Allg. Ztg.“ meldet Der
Meiereibeſitzer Zuercher in Lompönen iſt mit Frau und
Kindern von Einbrechern ermordet worden.

Bielefeld, 25. Mai. Bei der geſtern ſtattgehabten Ent
hüllung des Bismarck- Denkmals wurden im
Gedränge zwei Perſonen ſchwer und drei leicht verletzt. Ferner
ſtürzte ein Bürger von dem Dache eines Hauſes und iſt ſchwer
verletzt.

Zoppot, 25. Mai. Geſtern nachmittag kenterte ein
Boot mit ſechs jungen Leuten. Nur drei konnten gerettet
werden.

Bordeaux, 25. Mai. Nach einer Blättermeldung ſtießen,
als ein Wagenführer bei der Wettfahrt einen Wettbewerber
überholen wollte, die beiden Wagen zuſammen und ſtürzten um.
J eine Wagenführer wurde ſchwer, ſein Chauffeur leicht
verletzt.

Angouleme, 25. Mai. Ueber den Unfall des Auto-
mobiliſten Tourand werden folgende Einzelheiten gemeldet
Sein Automobil überfuhr zwei Soldaten, ein Kind und einen
Mechaniker, die alle vier getötet wurden. Turand ſelbſt iſt
ſchwer verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Braunkohlenwerk Golpa-Jeßnitz A.“G. Nach Abzug der
Abſchreibungen und allgemeinen Unkoſten ermöglicht der Rein
gewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres bei Kürzung der ſtatuten
mäßigen Beträge für den Reſervefonds und die Tantièmen und unter
Zurechnung des vorjährigen Vortrages eine Dividende von
12 o auf das Aktien- Kapital bei einem Vortrage von 29 548,12
auf neue Rechnung. Die Generalverſammlung findet am 27. Mai,
nachmittags 4 Uhr in Halle Gr. Märkerſtr. 8 ſtatt.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
23. Mai. Butter: Bei der für den Graswuchs überaus günſtigen
Witterung iſt die Produktion allgemein recht groß geworden, die Zu
fuhren in Hofbutter ſind deshalb ſehr bedeutend. Jn anbetracht des

e



r

greß n Feſtes kamen von der Provinz größere Aufträge, auch
ſt der hieſige Konſum befriedigend, ſodaß nach allen Sorten Hofbutter

z den bisherigen Preiſen gute Frage beſtand. Schmalz: Von
merika kamen in dieſer Woche verſchiedene Preisſchwankungen, einige

Tage ſtarke Erhöhungen hervorgerufen durch große Deckungskäufe
ſpäter wieder niedrigere Notierungen infolge großer Schweineantriebe.
Hier blieb das Geſchäft ſtill und die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
110 do. IIa 105-- 108 do. IIIa 101--105 do. abfallende
97--100 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 52 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 54 Berliner Bratenſchmalz 57 bis
59 Fett, in Amerika raffiniert 45 Fett, in Deutſchland
raffiniert 44

über tatſächlich erzielte Sch

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

25. Mai 1903.
lachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

Suckerberichte
Magdeburg, den 25. Mai 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. Teudenz: ſchwach
Rachprodukte excl. 75 Rend.

Kryſtallzucker J. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe 7 ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn

Mai 16,556G, 16,65B. Okt.-Dez. 17,956G, 18,00B.
uni 16,60G, 16,65B. Jan.März 18,25G, 18,30B.

Aug. 16,90G, 17,00B. Tendenz ruhig.
Hamburg, den 25. Mai 1903.

Düſſeldorf, 22. Mai. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00--13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00--9,80 d. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks
kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: per 1903 I. Sem.
a. Gießereikoks 16,00--17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nuß-
koks, gebrochen 17--18 V. Briketts: 10,50--13,50 B. Erze:
1) Rohſpat, I. Qual. 10,20 II. Qual. 10,70 2) Spateiſenſtein,
geröſteter, T. Qual. 14 II. Qual. 15 3) Somorroſtro f. o. b.
Rotterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam A,
6) deutſches Beſſemereiſen 67,50 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,40 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 6610) luxemburgiſches Giehereteiſen Nr. III. ab Luxemburg 52 Ak,
11) deutſches Gleßereieiſen Nr. I. 66,50 12) do. Nr. II A.
13) do. Nr. III. 64,50 AC., 14) deutſches Hämatit 67,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00--112,00 Schweißeiſen
120,00 122,00 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
130,00 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein-
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht 120,00 Kohlen und Eiſenmarkt unverändert feſt.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 23. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen engliſcher Sommer,

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

Lebendgewicht

Schweinitz e e Ochſen 7 32-34Schweinitz e fette Rinder 7 33Schweinitz 7 0 e Kühe 7 28--30Schweinitz Kälber 7 3538Stendal. Schweine 112 36Schweinitz e e 2 38--40Stendal. Zuchtſauen 275 34Schweinitz. 7 33 u. 36Schweinitz o fette Lämmer 7 2830Schweinitz fette Hammel 2 30Schweinitz ſangefütterte Merzſchafe 7 30
Magdeburg, 22./23. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof.
vieh 2c., 506 Schweine.

Auftrieb 68 Rinder, 61 Kälber, 45 Schaf
Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33-34 e. mäßig genährte junge und ältere
31--32 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll-
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29-31 d. gering genährte jüngere und ältere W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26--28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47—-53 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 41--46 e. geringe Saugkälber 31-38 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33--35 b. ältere Maſthammel 30--32 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 50--51 b. fleiſchige 48--49 e. gering
entwickelte 47 d. Sauen und Eber 40--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz langſam.
Ueberſtand: 5 Rinder, 10 Schafe, 40 Schweine.

Hamburg, 23. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 16.
bis 22. Mai im ganzen 6220 Stück vom Jnlande zugeführt, und

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Zeitung.
üben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 16,60. Okt. 17,95.
Juni 16,65. Dez. 18,00. Tendenz: ruhig.
Aug. 16,95 März 18,40.

e

Produktenbörſe.
Eigener u der Halleſchen Zeitung.

erlin, den 25. Mai.
Weizen Mai 167,00 Juli 165,75 Septbr. 162,50
Roggen Mai 135,25 Juli 138,00 Septbr. 139,75
Hafer Mai 130,00 Juli 132,75
Mais Mai 134,75 Juli 117,50
Rüböl Mai 48,60 Oktober 48,50
Spiritus 100 70er loco

Börſe von Berlin vom 25. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Schwaches NewYork vom Sonnabend bewirkte bei Eröffnung
einen ſcharfen Kursdruck vornehmlich auf den MontanaktienMarkt
in Nachwirkung der ungünſtigen Berichte über den amerikaniſchen

Eiſenmarkt.
fikationen.
verſteiftem Geldſtand.
gut gehalten. Bahnen anregungslos, Kanada matt auf

Nur Laurahütte feſt, angeblich auf günſtige Spezi
Die Schiebung zum Ultimo vollzieht ſich unter etwas

Heimiſche Fonds mäßig ſchwach, fremde
New-HYork.

Später beſſerte ſich die Tendenz, ohne daß der Verkehr einen
größeren Umfang annahm. Bei Berichtsabgang Türken

auf hier vorliegende Meldung,
ſeitens der Türkei angenommen ſei.
Ultimo-Geld 4--42 Prozent.
in Eiſenwerten.

J 77
Preisnotierungen für Kuxe am 25. Mai

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

weiter feſt

daß das Unifikations Projekt
Privatdiskont 34 Prozent.

Nach Schluß ſchwach auf Rückgang

zubig 156--159 mittel 152--155 gering bis 142 zwar 1795 Stück vom Süden und 4425 Stück vom Norden. Verkauft rdo. KolbenSommer gut 166-—170 do. Rauh gut 150--152 und verladen wurden nach dem Süden 25 Wagen, 1266 Stück. Nach As s
mittel 146 148 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 172 Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver Wohfenegure: erage wero. alt Werte: frage gebot

bi ändi Boruſſia 1375 1425 Sentbe 50is 175 Roggen, inländiſcher, ruhig, gut 134--136 einbarter nebenſtehender Tara. Friedlicher Rachbar. 43601 Serndard hamittel 131 133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 141 bis Freitag Sonnabend General Biumenthal 1 Beienrode 5628 32
142 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut 22. 5. 23. 5. König Ludwig 17450] Burbach 8928 6975mittel gering Landgerſte gut Beſte ſchwere reine Schweine 49 48--48 20 T. Saulwent Trarie: t t e rmittel gering ausländiſche Futtergerſte Schwere Mittelware 49 49 48 485 22 Siebenplaneten 25251 SFriebrichshall 1428 14s0gut 121 122 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142--145 Gute leichte Mittelware 50 48--49 22 Tremonia 2425] 2475] Slückauf-Sonderehauſen 10700 10775mittel 139--140 gering bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis Geringere Mittelware 49--49 4748 24 Berwarts e e 73 7678136 A. Mais, runder unverändert, gut 128 amerikaniſcher Sauen nach Qualität 43--46 43--45 ſchw. T ErzKuxe: eidrungen I und i. 1628 16bunter gut 118--122 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, Der Handel war ziemlich träge er 2458 2559 e o 3489

i W ü j au ev h onn e egut 7 mittel do. grüne Folger gut mittel rege Wiſtoria. Den Schlüſſe Salggitier ö. 838 CWildberg. 1760] 18001l Withelmsha 9800 9680
An- u. VerKkKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Veor-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKeohr ote,

nen n le 4 4460 Diridende 1901 1902 Dividende 1901 1903 Dividende 1601 16008
ech. MonopolAnleihe. „606bz reslauer Wechſel-Bank. v G EgeſtorffS 7Coursnotierungen e e t e 3 en 3 7 e saltientſche Rente. d T 7 unt. er t. 7 O wennMexit. M ieihe v. 1899. 5 (101 60 B Deſſauer Landesbank. 5 e v e(ſentirchen Bergwerk t 10 135888 8 n e St te 3 a

der Berliner Börſe vom 25, Mai, ODeſterr. Gold Rente 4 103,406 Deütſche Bank 11 1209.756. SGSerresheimer Glashütte. 12 112/2172, Schuckert 0 95,105 G2 do. KronenRente. 101,5C6 do. Genoſſenſchaftsbant 3 11006,006 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 87 r Siemens Glasinduſte. (245,756
Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl.88/89abg. 50,506 G DiscontoCoinmandit 186,606 G Slauziger Zuckerfabrik 11 2/2119 90 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 184,506 G

Rnaian. e ants-Aut e 4 z 8320 Der I erein:::: 5, 1148,406 277 Berl. Pferdeb. 7 e 1202.206. Stolberger Zinb Akt. 11 5

o. o. an rein 7 dz. G 2 S0-Dreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl v. 1880 4 1100.90 Gothaer Grund Creditdam 5 1348335 de Sleheet;:. p 864 e 7 3338
Schwed. StaatsAnl.v, 1886 3'2 100,50 b B Leipziger Bank 0 706 Harpener Bergbau. 12 179. 106. Thüringer Salinen 668,756 G

ginsfuß do. v. 1890 3/2 100.200 B do. Creditanſtalt 11174,25 Hartmann, Sächſ. M.F. 6 2/2124,5C Wegelin Hübner 1 9 (1309,508 GDeinſce Keichonl 3 02 406 Ungar. Kronen Rente. 4 100.1C5 G Magdesög. Privatbank. S -994,100 e drnn Shamerock. 13 175,750 Weſteregeln Akkali t (115,006
chöUnleihe. la 1 0bz do. 2 32.1 Mitteldeutſche Creditbank. S 115 256 6Hildebrand Mühlen. 7 484145,9064. Mälzerei Wrede 0,50 GPreußiſche Anleihe 12 do. Gold Anl, Eiſ. Tor. 3 92,70b G Nattonalbankf. Deutſchland 115,5061 G Huldſchinsky 0 6,2064 G Zeitzer Maſchinen t 7 138828

auf. ide.. 9 39n Deſterreich. Credtt 16.36 üſcherelebener (10 126Oremer StoalsAnl. v. 1sds v e tero. v.isoz 3 89 608 d7 v J C 2928 i 7 x 16,geh Eiſenbahn StammAktien. de de ihnen Le 2 7 See dhale gen. ded 2 2 Wechſel Courſe.
e 657 Reichsbank G 152 166 S Luiſe Tiefdau tonv. 2 5 371006 Privatdiskont 32/,ecker StaatsAnl. v. 83320 Sächſiſche Bank 4 130., 108 6 do. do. St. Pr. 6 6 600 6do Nente 0,256 Dividende 19011902 Schaffhauſ. BankVerein 125.25 Norddeutſcher Lloyd 6 102,398 2 Sqwein 100 t. 81,2060 egandſchaſtt. gentrat. 57 Anatvliſche 23406 S Sqhleßſſcher LantVerein. 145,800 G Rordſtern, Kodiendergwert 295 1248.8 S Stan Piag 100 g.entral. u 100 Dei en Giſene Sie J 137 0063 G Zeearſet. h. 3 t ter o el z 38e alleHettſt. Eiſenb.Akt... erſchl. EſſenJnduſtr...a g do. e z 1330820 do. do. Oblig. Zf. 372 95.106 G Phönix B. Akt. u aus a weg 3833 7 Fr. lg 1andſchaft d. Prov, Sachſen 1967 a LübeckBüchen 7 Riebeck Montanwerke. 14/212 e c Sterl. s Tage r 252

r 3 89 4622 MarienburgMlawka 1/21 S. Roſitzer Braunkohlen, 14*214 213,206 B irrſt bNor i 734Halleſche Stadtanleihe. 103 s e Induſtrie Papiere eaai h 8 1232828 Zur 10 r. 5do. do. von 19090 3 100 50dz G do. do. St. Pr. 42 7 e. Str. 8 7 25.00 Wien 100 Kr. d K. lw. r Duſchttehrader Bahn aB. 112 Dividende 1901 1002 v ten
t Serte X. 3 96 806 g e Gerl.Böhm. Brauh. 10 10 GwwÜrsgorrcevcvkcrwul]hènoncj]yyhccoonooooooeeez. „Serie XIX. 90 306 Gotthardbahn 200. ZarendelS icva z 173 332 s
S Pfandbriefe 32 99.506 J h 142 2 do. Union Gratweil S 5 11109,506 G7 4 96 50 do. Mittelmeerbahn 4 5,7 b A. G. f Anilinfabr 15 v5 3 v Luxembg. Pr. Hnr. 82 3 163 n J 7 Tendenz Schwach.Preuß Ztr.Bobd.Kred. Schweizer Rordoſtbahn p Allgem. Elektr.. 12 7r n ger 323822 d gehn la o e et e. e V reäfh..:..:: 1570 en 1573 er Han e h otthardbahn2 Canada Pacific e 5 2 2 127,6064 See 45 10 g 230,106 e en h 33838 Prince Henri. 3358

e old, eſſingl. 7 Du W J Deurjhe Dam. e eeeeeeeeeeeeeeee e e 9eeeeeeeeeeereeeeseee Bismarckhütte 12 10 e Die n. 8 4 zAusländiſche Fonds. Banuk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 175,600 Dresdner Bank 7.60 DortmunderBuderus Etſenwerke e 110 006bz Nationalbank e eeeeegeesess e 119,50 Laurahütte. 38
Zinsfuß Dividende r4 1902 d 13 15 2433823 Sie Reichsanleihe 75 e 7438Atgent, Gold Anleihe Berliner Handels Geſ.. 164 7 Dtſ mer Wert. 0 O 34 Sparer e Liter.e eGriech. konſ. Goldr. m. l. C. 4 32,508 6 Breslauer Dist.Bant. 1107,7664 n do. d. 7 151 r e Nordd. Wond. .0 102

erdinAmtliche Hekannkmachungen. De Setſelnge e dieſerung De Kirſ anhan n ten ſr Anre en
Bekanntmachung der Mobilien für den Neubau mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
18. April 1903 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für beide Seiten des Angerweges auf der Strecke von der

des Aſyls für Obdachloſe. auf den Plantagen des Schulgutes
Termin am Sonnabend, den Pforta ſoll Sonnabend, den

30. Mai, vormittags 10 Uhr 30. Mai, mittags 1 Uhr daſelbſt

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

h

Seebenerſtraße bis einſchließlich zu dem Grundſtücke Angerweg auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. meiſtbietend verpachtet werden. nach an Nach An
Nr. 3 neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt Bedingungen im Termin. A. KaliKuxe: frage frage gebotworden iſt, da gegen ihn Einwendungen nicht erhoben ſind. Kirſchen Verpachtung Adolfsglück. 500 I. 6720 8335arten r Se J r gingeſehen werden, Dienstag, den 2. Juni er u 8680 e e 43 z
a e a. en gi 7 t 3 i S en h AttierDe Magiſent. Stause n rege d Kaufe ſofort Rittergut, e5 0 im a 0 zur gr nen Burbach e III 9 s Salzdetfurth. 2 25 5v men Im Handelsregiſter Abteilung Eiche dei Bitterfeld die zum Lies Wald War ſedog nie eeeeeeeauteeeeeeeeett,

a iſt heute unter Nr. 1617 die offene Rittergute Burgkemnitz gehörige u z eine (hürfe heiarich 676 mlerebal 325 33„Handwerkerbank,eingetragene unbedingt notwendig), mit einer Fürſt Heinrich. 6 hre r s2 Handels Geſellſchaft Kindler diesjährige reiche Kirſchennutzung, Einigkeit. 4350 B. KohlenKuxe:n in on Kreutzer mit dem Site zu Halle und zwar bis un Mk. und riedrichshall Aktien z Alte Haaſe 0n da die Firma in a. S. und als perſönlich haftende Die Süßkirſchennugung der Allee a aber Sr. r l e. el e
rbebank, ein Geſellſchafter die Kaufleute wiſchen Bitterfeld und der äu Hanſa 160 h t u..„Gewer e an e ngetragene Theodor Kindler und Ernſt uldenbrücke; Reinertrag, Gebäudeverfſicherung, Hattorf 1 0 Dahldauſer DTiefbau 475 25Genoſſenſchaft mit beſchränkter Kreutzer, beide in Halle g. S, 2. die Süß- und Sauerkirſchen vorband. lebendes u. totes Jnventar, Sedwiasburg 7500 General Blumenthal 84 0

Haftpflicht“ zu Halle a. S. umge- Saatbeſtellung, äußerſten Preis, Heldrungen I und II. t König LudwigJ d t Emil Hildebrandt aus eingetragen worden. Die Geſell nutzung auf den hieſigen Ritter A hl ſ t A it, ercynia. 20 00 7 Lothringen 0 1 0dem Borſtende ausgeſchieden und ſchaft hat am 1. Mai 1903 be gutsalleen, Pro e See n dere e u Renjb:::::.:.::
W luß vom gonnen. meiſtbietend gegen bare Bezahlung Sndesteſle Weiden derer ueanneeeeest 8 Sinne 2480

15. April 1903 abgeändert iſt. Halle a. S., den 15. Mai 1903. t r e den 22 Mail903 A. Andree, Rentier, Juſtenberg 275 Dremon ia 425! 2475
g n e e Spzerich Königl. Amtsgericht, Abt. 19. ent u. itz, rwalnng. Bad Eimen dei Schönebec a. E. Sag r vefeſti h t und hoher ſind Burbach, Wintershall Kaiferoda

n g m o e c rſtve ueeoeoereeeeerereereereereeeeeeeeeeeeeeee] enkuxe nachgebend.



Handworker-Meistor-Voroin.
Mittwoch, den 27. Mai im „Pfälzer Schießgraben“:

I. Abonnements Konzert
Karten für Mitglieder ſind noch an der Kaſſe zu haben.

Billettſtouer 5 Pfg. extra zu zahlen.
Anfang S Uhr.

II
Erw. 50 Pfg.
Dienstag, den 26. Mai und Mittwoch,
en 27. Mai, von 61 Uhr abends abärosses Ilitär- Konzert,

ausgeführt von der Kapelle des Füſilier
Regiments General Feld marſchall Graf

Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36.

Der Vorstand

I

Kinder 30 Pfg.

Morgen (Dienstag) nachmittag 4 Uhr:

Grosses Sinfonie- Konzert
(Kur-Konxert)

der verſtärkten Kapelle des Füſ.-Regts. General
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

Darin: Sinfonie Es-Dur von Haydn.
von Smetana.

Ballett-Suite von Rameau.
kaufte Braut“
D'Albert.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

-93 Paraclſes.,
Feden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

feld marſchall

Ouverture „Die ver
Ouverture „Die Abreiſe“ von

Hausfrauen und Hausbesitzoer,
welche ſelbſt die ſchmutzigſten Parkettböden und Linolenum von
jedem Dienſtboten mit leichter ühe und verblüffendem Erfolg
reinigen laſſen wollen, benutzen nur

„Stahlomit.““
Größte Erſparnis an Zeit, Geld und Arbeit! Erſatz für

Stahlſpäne und Terpentinöl.
Zu haben in Halle bei:

Carl Junge, Schwanen-Drogerie,
C. Helmbold CiJaeques Dahr, Hannover, Rundeſtr. 12.

zweite Herrſchaft von 10000 Worgen
beabſichtige ich ſofort, da ich alt und ſchwer erkrankt, billig zu ver
kaufen. Die Herrſchaft liegt in guter Lage Pommerns, bequem zu
Danzig, Stolp und Berlin und gewährt alles, was man von einem
reellen und vornehmen Beſitz verlangt. Billigſter Preis 1200 000 Mk.
und kann der Beſitz ſchuldenfrei übergeben werden.

Nur ernſtliche Reflektanten, die ihre Kaufkraft nachweiſen können,
erhalten vom Beſitzer ausführlichſte Auskunft unter S.
legernd Hauptpoſtamt Danzig.

19 poſt-
[7694

Rittergutskaufgeſuch.
von ca. 1
jeder Höhe.
angrenzende Landesteile erwünſcht.

Solide gebautes Rittergut mit guten Bodenverhältniſſen im Werte
Million wird baldigſt zu kaufen geſucht. Anzahlung in

Mittlerer und ſüdlicher Teil der Provinz Sachſen oder
Ausführliche Beſitzerofferten unter

C. 536 an Haasenstein Vogler, A.-G., Leivpzig,
erbeten. Diskretion wird zugeſichert. [7592

Stammſchäferei Halzfurth
bei Capelle (Prov. Sachſen).

Telephon und Staatsbahn Raguhn, zwiſchen Deſſau-Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen meiner

Vollblutheerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires- und Merino-Fleiſchſchafböcke.

Zuchtleiter R. Behmer, Charlottenburg.
Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.

Alte Promenade 34,
I Treppe.

Promenade 34,„Zur Klause.“ Alte Pia
reppe.

Weinhandlung, Weinſtuben. Jnhaberin Franziska Winkel
Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung.

Rowlenweine, BowlenseKkte. Wo ſondtoroi Dietze
Am Kirehthor Ecke Mühlwegempfiehlt

T LTrdbeertorten, W
Erdbeeren mit Sehlagsahne,

Erdbeer- Eis von nur frischen, reifen Früchten.

erngpreecher

kraukheiten. Geannde Wal
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rade-

Städfisches kisen-Moor-Bad r
Bahnstation. Schmiedeberg FPostbez. Halle.

Preoisgekrönt: SKechs. Thür. Industrle- n. Gewerbe-Ausst.
Vorrziügl. Rrfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-

exened. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
erwalt., u. Badearzt Dr. wod Sehütsz.

Walballa- Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Täglich

Grosse Soirée
der

Hamburger Sänger.
Neues Pregramm!

„Liebe im Wirtshaus““,
Humoreske von Wilh. Wolff.

„Hoch lebe der Reservemann“,
humoriſtiſches Geſamtſpiel von

Wilh. Wolff.
Zum Schluß

Original Aufführung
der preisgekrönten Poſſe

„„ODie Sänger von Finsterwalde“,
arrang. von Wilh. Wolff.

Ungedeure Heiterkeitserfolge!

S r

pollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

Gaſtſpiel des
„Ohemnitzer Volbstheater-

und
Burlesguen-Dnembleg.“

7 Herren, 2 Damen.
„O diese Rekruten!“

Schwank in 1 Akt.
Hierauf:f

„Das Schwert des damokles.“

Poſſe in 1 Akt.
Außerdem das glänzende

Spezialitäten Programm.

r Entree frei. W

Sport-Hötel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 26. Mai 1903.

Leipzig (Neues Theater): Das
Heimchen am Herd.

Leipzig (Altes Theater): Alt
Heidelberg.

Weimar (Hof-Theater): Die deutſche

i Hierauf Die Opern
probe.

Ostseebad Bansin,
cicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.

reie, kalte Seebäder gegen geringe
urtaxe. Neugebaut: Familienbad

und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

Die Badedirektion.

Bureauetektiv-, F i d S S &6,
Berlin, Potsdamerstr. II6. Neue
gl. Erfolge! Prosp. gr. Auskünfte

Backſchüfſeln. Große Märkerſtr. 23.

la, Hektographenmasse
z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſten
bill. b. M. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Sehindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtraße 35.

Zutzableiter,
neue Anlagen, Reparaturen und
zum ſachgemäß. Prüfen empfiehlt ſich

Herm. Wol,
Schieferdeckermeiſter,

Niemberg.
T

Vornickoln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
vei Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Zigarrengesoh. i. Leipz. w. Krankh. z.
verk. Erford. 1400 Mk. Näh. Leipz.
Volkmarsd., Conradſtr. 43, p. l.

Beſtes Milchvieh,
ſchöne Zuchtbullen

S e Original oſtfrieſiſcher Raſſe liefert preiswert

J. Stein Emden ſffriesland).
m Ia. Referenzen.

Offerten.

Gutgenährte Pferde zum Schlachten
kaufe jedes Quantum zu höchſten Preiſen und erbitte gefl. direkte

hurm.
RofßGrof;ſchlächterei, Halle a. S., Telephon 518.

Suche
DomänenCeſſton,

RittergutsPacht

oder Kauf
in Mitteldeutſchland.

Verfügbar 70--80 000 Mark.
Uebernahme 1. Juli. Offerten
unter Z. u. 466 an die Expedition

dieſer Zeitung. (7695

Stroh.
Rittergut Büſſen bei Mahlsdorf

(Altmark) hat einen Poſten Roggen-
ſtroh (Maſchinendruſch) abzugeben.
Fuchswallach, 4jähr.,17öemhoch,

Rappwallach, z es
vornehme Reit- und Wagen
pferde, verkauft

Gutsbeſitzer Peter,
Wallhaufen (Helme).

Ein gebrauchtes

Reitpferd,
auch ſicher und flott im Geſchirr,
iſt preiswert zu verkaufen.

Rittergut Altjeßnitz
bei Jeßnitz (Anhalt).

Belgische Mutterstute,

5jähr. R mit ſeltenſchönem Fohlen, 3 Wochen alt;
Stute lammfromm u. ausgezeichnetes
Arbeitspferd, verkauft unter
Garantie preiswert, da überzählig
Hermann Grahner, Maurermeiſter,
Klein-Lehna, Bahnſt. Groß-Lehua
7613) (Leipzig-Corbetha).

Junge Jagd- I. Dachshunde,
von ſehr guten Eltern abſtammend,
8 Wochen alt, gibt billig ab
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Schnell Kiaſtpulver

mit Eiweis,
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden
Präparate, empfiehlt on e und
en doetail allein in Halle a. S.
Wilh. HaädicKe, Kolonial
waren, Albrechtſtraße 21.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
zchaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
alle a. S.Schmeerstrasse 24.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Gewandter, branchekundiger

Agent
von einer Lackfabrik
ggrebt. Offerten unter O. D.
91 an Haasenstein

Vogler A. G., Hamburg.
Agent gesuecht

an jed. Ort z. Verk. unſ. rent. Zigarr.
an Gaſtw., Händl. 2c. Vergüt. ev. 250
Mark pr. Mon. u. mehr. Fachkenntn.
nicht erf. H. Iürgensen Co. Hamburg.

Deutſche Sektvertretung

unter günſtigen Bedingungen für
Halle und Umgegend zu vergeben.
Adreſſen unter Z. I. 457 an die
Exped. d. Ztg. (5735

Suche zum 1. Juli für Ritter-
gut Oberwiederſtedt einen mit
guten Zeugn. verſehenen jüngeren

Verwalter.Gehalt 400 Mk. Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden, ſind
zu richten an Gutsbeſitzer Kerl,
Volkmaritz bei Dederſtedt.

VerwalterGeſuch.
Zum 1. Juli wird ein jüngerer

Verwalter geſucht. Zeugnis-Ab-
ſchriften erbittet (7638

Gut Granan bei Nietleben.
Die unter Nr. T. I. 451 aus-

geſchriedeneVughhalterſtelle

iſt beſetzt.

Drei jüngere Kellner erhalten
ſof. W dch. Stellenvermittler
Carl Brandt in Wernigerode a. H.

Landwirtſchafterinnen, 180 bis
450 Mk., erhalten vorzüglich gute
Stellen in der Nähe von Halle durch
Frau Marie Wantxlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. Ebenſo Kochmamſells,
Köchinnen, Jungf., Studenmädchen,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter, ſowie beſſ. weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche.

Für ein größeres Stadtgut wird
eine jüngereWirtſchafterin
welche kochen kann, zum ſofortigen
Antritt unter Leitung der Hausfrau

Familienanſchluß geboten.
fferten unter H. No. 10 poſt

lagernd Bitterfeld.
Land u. Stadtwirtſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
StubenmädchenerhaltengutesStellen

durch Pauline Fleckinger.Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3
(am Markt).

Junge Hädehen, Grternunge

feinen Küche Aufnahme im
„Gold. Schiffchen“, Halle.

Prinzenstr. 20, von nur
3 Fam. bewohnt, iſt die Part.Wohn.
mit Gartenben. an ruhige Mieter
1. Oktober zu vermieten. (7575

Rühlweg 43
herrſchaftl. Parterre Wohn.,
7 Zimmer, Bad, Gas, Parket, reichl.
Zubehör, Garten, 1. Juli oder
I. Oktbr. zu verm. Preis 1350 Mk.
Beſichtigung 11--1 und 3--5.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Suche wegen Erkrankung meiner
jetzigen Wirtſchafterin zum möglichſt
baldigen Antritt, ſpäteſtens zum
1. Juli eine nicht zu junge

Mamsell.
die im Kochen, Behandlung der
Wäſche und Federviehzucht erfahren
ſein muß. Meldungen nebſt Zeugnis
abſchriften ſind zu richten an

Frau R. Behrens,
Rittergut Gehringsdorf
bei Eilsleben (Bezirk Magdeburg).

Zum 1. Juli ſuche eine jüngere

Mamsell.,
die gut kochen kann und in allen
Zweigen der Landwirtſchaft er

fahren iſt. (768Frau Oberamtmann Haupt,
Domäne Rehſen b. Wörlitz i. Anh.

MamſellGeſuch.
Suche per ſofort oder 1. Juli

ein junges Mädchen aus guter
Familie als Mamſell. Gehalt
nach Uebereinkunft. (7687
Pranne, Freigut Carlsberg

bei Mansfeld.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Mann, 20 Jahre alt,
ev., im Beſitze des Berechtigungs
ſcheines für den einjährigen Dienſt,
ſucht zu ſogleich umſtändehalber

Stelle als (7689Volontär
in größerem Delikateßgeſchäft.
Selbiger war bereits eine Zeit lang
in anderem Fache tätig. Gefl. Off.
sub Z. t. 465 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Landwirtsſohn, 26 Jahre alt,
ſucht unter Leitung des Prinzipals
oder Jnſpektors Stellung als

r Verwalter. WGefl. Offerten unter Z. V. 467
an die Exped. d. Ztg. (7697

Tücht. Maschinist
und Heizer, Mitte 40er, welcher
auch kleine Reparaturen ſelbſtändig
ausführt, mit langjährigen Ia.
Zeugniſſen, ſucht paſſende Stellung.
Off. unter B. W. 9390 an Rudolf
Mosse, Halle. [7634

Für Knaben, der Oſtern die
Schule verlaſſen hat, wird Lehr

ſtelle im 530Relergewerbe

geſucht. Off. unter Z. m. 459
an die Exped. d. Ztg.

P Verkäuferin3 Jahre in einem Kurz, Weiß und
Wollwarengeſchäft tätig, ſucht
Stellung in beſſerem Geſchäft.
Offerten mit Gehaltsangabe unter
H. K. 30 an die Expedition der
Cöthenſchen Zeitung, Cöthen i. Anh. erb.

Junges Mädchen wünſcht auf
größerem Gute oder Rittergut ohne
gegenſeitige Vergütung ſich in
der Landwirtſchaft auszubilden.
Werte Adreſſen an (7696

Helene Mierseh,
Leipzig-Eutritzſch, Querſtr. 18, I.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraſze 19
im Privat-Bureau.

StalI für 3 Pferde
nebſt Remiſe und große Boden
räume zum 1. Juli zu vermieten

Gr. Steinſtr. 16, I.

Geldverkehr.
900 000 Mark

unkündbare Bankgelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zurI. Stelle à 3 9)
auch hinter Landſchaft im Jahre
1903 ausgeliehen werden. Baldige
Anträge erbittet

Wilhelm Goeceke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Hypotneken- 5

Kapitalien
(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. Baer.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.

d

Ackergelder
zu 4

habe von einer Kaſſe zur I. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un-
kündbar d vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Goecke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

in

Akad. gebildeter

Beamterin geſetzt. Alter, von angen.
Aeuß., ſehr ſolid, ſucht paſſende
Partie von Land oder Stadt.
Gefl. Offerten mit Darl. näh.
Verhältniſſe unter P. 258 an
Haasenstein Vogler,A. G. Dresden. (7596

Reelle Heirat! Zwei Schweſtern,
24 u. 22, Verm. je 450000 Mk.,
wünſchen ſich mit charakterf. Herren,
wenn auch ohne Verm., zu verh.
Bewerber erf. Näh. u. erhalten Bild
d. „Bureau Reform“, Berlin S. 14.

J Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Johanna Mauer
mit Hrn. Henry Otto (Berlin--
Magdeburg). Frl. Margarethe
Deckwitz mit Hrn. Paul Kauf
mann (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Oskar von
Steegen mit Frl. Suſanne von
Zitzewitz (Berlin). Hr. Regierungs
Bauführer Walter Hoffmann mit
Frl. Hedwig Stier (Hannover).

Geboren: Kin ohn:Hrn. Rechtsanwalt Buddenberg
(Lüchow). Eine Tochter:
Herrn Architekt Ernſt Deneke
(Wilmersdorf). Herrn Major
Roeßler (Königsberg i. Pr.). Hrn.
Augenarzt Dr. Paul Scheele
(Herne).

Geſtorben: Hr. Königl. Forſt
rat Arthur von Wedel (Berlin).
Hr. Dr. med. Guſtav Greutzberg
(Salzwedel). Fr. Thereſe Roſine
(Salfitz). Frl. Anna Senne-
wald (Erfurt).

Todes Anzeige.
Nach langem ſchweren Leiden verſtarb heute Nacht der

Weinhändler

Carl Ludwig Lorentz
im vollendeten 68. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Halle a. S., den 25. Mai 1903.

Marie Dehnhardt,
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Mai, nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
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